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Preiserhöhungen und Wucher
Ij, befürchtet wurde , trifft ein : Die Besoldungserhöhungen
\ } Beamten werden von einem Teil des Handels, besonders
^ Handel mit täglichen Bedarfsartikeln ( Lebensmittel usw .) zu
^ ""berechtigten Preiserhöhungen ausgenutzt. Aus den ver¬
achten Gegenden des Reiches wird gemeldet, daß die Preise
^ willkürlich in die Höbe getrieben werden, so dah, wenn die
O weitergehen , sehr bald die groben Summen , die die

^ esoldungserböhungen erfordern , ziemlich in voller Höhe
"bei als besonderer Profit zuflieben werden. Das bedeutet,

iiiiie klaffe der konsumierenden Bevölkerung, deren Einkommen
"ch

^ ^böhung erfährt , auf das Alleremvfindlichste geschädigt
1,,^ Ebenso die Maffe der Beamten, also die unteren und mitt-' Beamten, die keinen Vorteil von der Besoldungserböhung

wenn die Preistreiberei so weitergeht . Bereits sehen sich
W

*
•*

Benötigt, den Preistreibereien ihre besondere Aufmerk-
I" zuzuwenden. So wird aus Bremen gemeldet:

Stil ?ch den dem Senat zugegangenen Beschwerden sind in ' letzter
ln , einzelnen Fällen für Artikel des täglichen Bedarfs und

!lh,j
'blichen Leistungen Preiserhöhungen eingetreten , die an-

^ end der Berechtigung entbehren . Der Senat hat deshalb die
^ . "Sten Kammern ersucht , auf die von ihnen vertretenen Kreise

einzuwirken, dah die gerechtfertigten Preiserhöhungen
»Ik̂ affen und erforderlichenfalls rückgängig gemacht werden. Zu-
^ bat er die aus Händlern und Verbrauchern zusammengesetzten

Emissionen ersucht , sofort festzustellen , ob und welche un-
^ sertigten Preiserhöhungen vorhanden sind.

bw *1 Herr Reichsfinanzminister Dr . Hohler hat kürzlich erklärt ,
"iijß

^ bregierung werde ungerechtfertigte und willkürliche Preis -
"»iiip

naen > b ' e sich an die Erhöhungen der Beamtenbesoldungen
hj,

sieben sollten, unter keinen Umständen dulden . Man darf nun
!kj. ^echt gespannt sein , was der Herr Reichsfinanzminister und
lî ^ollegen im Bürgerblockkabinett tun werden, um der Preis -
tyjpei zu begegnen. Da die Bürgerblockregierung in der 5ßio=
O ” "an schönen Versprechungen nach allen bisherigen Erfah -

sehr grob, in der Durchführung der Versprechungen aber
^

"kin ist, wird man nur sehr bescheidene Hoffnungen hegen

^ikkunqen - er Vesol-ungsreform
Unstimmigkeiten Mischen Reich und Ländern

Ify 13 . Okt . (Eig . Drahtb .) Der Reichsrat beschäftigte
Donnerstag mit der neuen Besoldungsordnung . Staats -
Dr . Povitz teilte mit , der Reichsfinanzminister könne zu

»̂1- sroben Bedauern nicht selbst den Vorsitz führen , weil er
d>,^ iMe Kabinettsitzung abgehalten sei. Die Ausschüffe haben

^ enderungen der Vorlage beantragt . So soll der Woh-
iikj

^ Uschub der ledigen Beamten auf die Hälfte des Satzes der
Wobnungsseldzuschüffe herabgesetzt werden,

k
tssekretär Povitz beantragte in diesem Punkte die Wie-

h^ sitellung der Regierungsvorlage . Mit 37 gegen 31 Stim -
hh- "' " rde aber die Ausschubfaffung angenommen. Daraufhin

der Staatssekretär , dah sich die Reichsregierung ihre
"Ngnahme zu diesem Beschluh Vorbehalte.

Bezug auf die geplante Aenderung der Amtsbezeichnungen
^er Vertreter Preußen an die Reichsregierung die Frage ,

»i, ,
e ebenso wie Preuhen der Auffassung sei , dah Aenderungen

^ stm
b ' "ne der Reichsverfaffung vorgenommen werden können ,

«ltz^ win wurde von dem Vertreter des Reichsfinanzministeriums
eine etwaige Verleihung von Titeln in Einzelfällen

»5 Und sollen in der Vorlage keine Stütze finden .
W *1 Antrag der Länder , die durch die neue Besoldungsord-

^"tstehenden Mehrausgaben dadurch zu erleichtern , dah ihre
an dem Auskommen der Einkommens- und Körperschafts-

W 1’
, Don 75 auf 80 Prozent erhöht werden sollen , stieb bet den

Sb «
etn der Regierung auf Widerspruch. Der Antrag wurde

s ""Benommen . Staatssekretär Dr . Povitz erklärte darauf -
^ „ sich die Reichsregierung mit diesem Beschluh nicht ab-
^ könne und dem Reichstag nunmehr eine Doppelfaffung

eiten werde. Bayern beiantragte dann eine besondere Ver-

ß
^ für die finanziell schwachen Länder durch eine Aende-

^ § ,:e® Finanzausgleichs . Dieser Antrag wurde mit 39 gegen
""wen abgelehnt . Dafür stimmten Bayern , Württemberg ,

Sei » Düringen , Mecklenburg-Schwerin , Oldenburg , Braun -

mbjjj
’ Anhalt , Lippe, Mecklenburg-Strelitz und Schaumburg-

bayerische Gesandte gab daraufhin die Erklärung ab , dah
jSw ’fä*6 Regierung nach Ablehnung der von ihr beantragten
^ !«sß

"" " icht in der Lage- sei , der Vorlage zuzustimmen. Die
""Bsordnung wurde dann mit Mehrheit angenommen.

Oer Sowjetbotschafter in Paris
abberusen

, ^
"bland beugte sich vor der französischen Forderung

i g , 14 Okt . (Funkdienst.) Oeuvre nouvelle teilte am
»?'"B abend offiziell mit , dah die S 0 w j e t r e g i e r u n g

"kch ß,
" tsch „ sj,x Paris abberusen Hab«. Rakowski soll

.. . Vs bisherigen Botschafter in Tokio erseht werden.
»,Ht«^ «an Tschitscherin dem französischen Botschafter Lber-
M ^ . -llote werden die von Frankreich für die Forderung nach
wWi «

3 Rakowskis angeführten Gründe für in keiner Weise
erklärt. Tschitscherin und Litwinow hätten in Unter -

s>, wit dem französischen Botschafter darauf hingewiesen, dah
" stst,Ä

' "NB Rakowskis , deffen Bemühungen und Energie man
"iS^ kewÄ ^ ussHche Konferenz und die hier erzielten Ergebniffe

»vd T .a&e verdanke, die Konferenz selbst moralisch schädigen
°

Äkß Objektiv nicht ohne ungünstige Rückwirkung auf ihre fer-
" bleiben könne , weshalb es die Sowjetregierung ab¬

lehne, auch nur im entferntesten irgend eine Verantwortung für
die Abbersung "Rakowskis und deren etwaigen Folgen zu über¬
nehmen. Die Sowjetregierung stelle nicht in Abrede, dah die fran¬
zösische Regierung berechtigt sei , zu verlangen , dah der Botschafter
eines Auslandsstaates durch einen anderen Botschafter ersetzt werde.
Die Sowjetregierung sehe sich infolgedessen gezwungen, Rakowski
von den Pflichten eines Botschafters in Frankreich zu entbinden und
seinen Nachfolger zu ernennen , für den sie schon jetzt das Agrement
der französischen Regierung erbitte .

Oer Bürgermeister von Pforzheim
nach Oresöen berufen

Dresden , 14 . Okt . ( Funkdienst.) Als Nachfolger des endgültig
aus dem Amt geschiedenen Oberbürgermeisters Dr . Külz wurde
am Donnerstag mit 38 Stimmen der Sozialisten , der Kommu¬
nisten und Aufwertungspartei der sozialdemokratische Bürgermei¬
ster Dr . Bührer von Pforzheim zum stellvertretenden Oberbürger¬
meister von Dresden gewählt . Die sogenannten Altsozialisten
stimmten für den Kandidaten der Volksvartei .

- Die Untersuchungen in Vagern
Vernehmung der Hintermänner der Putschisten

München, 13 . Okt . ( Eig . Draht . ) Das Ergebnis der Donners -
tagsitzung des llntersuchungsausschuffes ist die Annahme eines An¬
trags des sozialistischen Mitberichterstatters , zur Ergänzung der
Aussagen des Justisminifters Gürtner nun auch den ehemaligen
Innenminister Dr . Schweyer zu vernehmen. Schweyer soll dar¬
über gehört werden :

1 . Welche staatsvoliitschen Gründe haben für die Durchfüh¬
rung des Strafverfahrens gegen Hitler und Genossen ge¬
sprochen .

2 . Hätten die Sicherheitsverhältnisse des bayerischen Staates
im August 1923 die Durchführung eines solchen Strafver¬
fahrens gestattet ?

' Auf Anfrage des sozialistischen Abgeordneten Dr . Hoegner
wurde ferner beschlossen, von der Regierung jenen auherordentlich
wichtigen, bisher aber geheim gehaltenen Bericht einzufordern , den
die bayerischen Regierungspräsidenten im August 1923 über die po¬
litische Lage an den Innenminister erstattet haben.

Schlieblich kündigte der Mitberichterstatter noch eine Reibe wei¬
terer Beweisanträge an . Vor allem sollen jene Persönlichkeiten
als Zeugen vernommen werden, die in den Akten als die Geldgeber
der Bewegung des Jahres 1923 genannt sind , darunter auch der
Leiter der Borstgwerkc Berlin . Weitere Zeugen sollen Auskunft
darüber geben , welche Beziehungen die Kamvfverbände zur S^eichs-
regierung und zur bayerischen Regierung unterhalten haben. Un¬
ter den hier angeforderten Zeugen befindet sich auch der ehemalige
Reichskanzler Cuno . Von Bedeutung ist schlieblich auch das Be¬
weisthema , welche Beziehungen die Arbeitsgemeinschaft der Kampf¬
verbände zu Rupprecht von Wittelsbach unterhalten haben. Hier
soll u . a . Rupprecht selbst und sein ehemaliger Kabinettschef Graf
Soden gebürt werden.

Deutschnationalem Verlangen zufolge traf dann der Ausschuh
auf Grund der bisherigen Erhebungen die Feststellung, dah die Ge¬
rüchte , als ob der bayerische Justizminister Gürtner die Staatsan¬
waltschaft zur Einstellung des Verfahrens gegen Hitler und Ge¬
nossen angewiesen habe, sich als unwahr erwiesen haben . Diese
Feststellung bedeutet natürlich nur eine Rettung des Justizmini¬
sters Gürtner nach der rein kriminellen Seite . Die Beurteilung
des Verfahrens 8 69 der bayerischen Berfassungsurkunden ) bleibt
der Beichluhfaffung des Ausschusses nach dem vollständigen Abschlub
der bisherigen Verhandlungen Vorbehalten. Die nächste Sitzung
des Untersuchungsausschussesmit der Vernehmung Schweyers fin¬
det erst in der kommenden Woche statt . «

Herr Kanzler , so ftan- ett man nicht!
Der Reichskanzler ist am Donnerstag vormittag von seiner

Reise durch die besetzten Rheinlande nach Berlin zurückgekehrt . Er
hätte also zu einer Ehrenerklärung für Herrn von Tresckow in¬
zwischen reichlich Zeit und Gelegenheit gehabt , aber damit ist es
nicht so eilig wie mit der damaligen Ehrenrettung für seinen
deutschnationalen Innenminister . Denn seine Stellungnahme zu
dem für die Bürgerblockregierung unangenehmen Skandal soll
trotz des völlig klaren Sachverhalts tatsächlich erst erfolgen , wenn
die Berufungsinstanz gesprochen hat . Diese Drückebergerei vor
einer an sich geradezu selbstverständlichen Handlung ist der Moral
des Bürserblocks würdig .

Oer neue Polizeikommandeur von Berlin
Zum Nachfolger des jetzt in den Ruhestand getretenen Ber¬

liner Polizeikommandeurs Hauvt wurde der bisherige stellvertre¬
tende Kommandeur Heimannsberg zum Kommandeur der Berliner
Schutzpolizei ernannt .

Heimannsberg ist aus dem Mannschaftsstande der ehemals
königlich vreuhischen Polizei hervorgegangen . Er gehört politisch
dem Zentrunu an und ist ein ebenso überzeugter Republikaner , wie
auch energischer Verfechter republikanischer und demokratischer
Ideen . Es ist erfreulich zu beobachten , wie in Preuhen konse¬
quent und energisch an dem Aufbau eines republikanisch gesinnten
Beamtentums gearbeitet wird . Preuhen ist hierin in Deutschland
weitaus voran .

Sozialistischer Vormarsch in polen
' Warschau, 13 . Okt . (Eig . Drahtb .) Die Gemeindewahlen in

einer Reihe von kleineren polnischen Städten , deren endgültiges
Ergebnis erst jetzt vorliegt , zeigen die gleiche Tendenz wie das
Wahlergebnis von Lodz . Ueberall haben die Sozialisten gewonnen,
während die Rechtsparteien verloren haben , und die eigentliche
Pilsudski-Giuvve recht schwach blieb .

Die sozialistische Preffe entwirft sogar ein Arbeitsvrogramm
für ihre Eemeindevolitik in Lodz , die bisher wohl die rückständigste
grobe Industriestadt Mitteleuropas war . Der bisherige rechts¬
stehende Magistrat batte für diese Stadt von 600 000 Einwohnern
— ' ohne die groben nicht eingemeindeten Vororte — noch nicht ein¬
mal eine Kanalisation und städtische Wasserleitung geschaffen.

Dr. Mrihs politische Ziele
Aus Württemberg wird uns geschrieben :
Reichskanzler a . D. Dr . Wirth befindet sich zur Zeit im Auf¬

träge des Reichsbanners Schwarz-Rot -Eold auf einer Bortragsreise
durch Württemberg . Versammlungen in Tuttlingen , Tübingen ,
Ehlingen bat er schon gehalten , solche in Ulm , Biberach, Friedrichs¬
hafen , Ravensburg , wo das Zentrum überwiegt , stehen noch be¬
vor . Die Versammlungen sind überfüllt und der Redner erhält
überall stürmische Zustimmung . Sein Thema lautet : „Das Schick¬
sal der deutschen Staaten "

. Das von ihm gezeichnete Bild der
weltpolitischen Lage deckt die zahlreichen Konfliksmäglichkeiten in
Europa auf , durch die der Frieden der Welt gefährdet wird .
Ueberall sei Hochspannung, die sich vielfach in Bestrebungen ent¬
laden habe, das Parlament durch die Diktatur zu ersetzen. Man
gehe auf ein Weltwahljahr zu. Wir würden Wahlen in Frank¬
reich , England , Amerika und Deutschland haben. Bis dahin wohle
er der unermüdliche Mahner und Kämpfer für die Republik sei«,
wie man sie sich in Weimar gedacht habe. Im Zentrum gebe es
Leute, die diese Republik für gesichert halten . Er glaube dies nicht,
und deshalb stehe er auch in Opposition zur Reichsregierung , wie
er auch in Württemberg in Opposition zur jetzigen Regierung stehen
würde , damit das Land seinen alten demokratischen Ruf wieder ge¬
winnen könne . Er habe das schärfste Mibtrauen gegen die «Richt-
linienvolitik " der Deutschuationalen, die sich auf ihrem Parteitag
deutlich für die Wiederherstellung der Monarchie ausgesprochen
haben und die Farben des Reiches in empörender Weise be¬
schimpfen . Wenn seine Freunde diese Haltung nicht verstünden,
dann soNten sie es ihm offen sagen . Aber seine Opposition wolle
nicht in einen unfruchtbaren Radikalismus ausmünden , sondern
habe das Ziel , die Republikaner endgültig an die Spitze des repu¬
blikanischen Staates zu stellen , damit dem unheilvollen Zickzackkurs
der deutschen Politik ein Ende bereitet würde . Darauf müsse sich
die republikanische Bewegung bis zu den Wahlen einstellen . We¬
der dürften aus den sozialen Gegensätzen Verstimmungen entstehen,
noch aus den Verschiedenheiten des Glaubens oder Nichtglaubens .
Die deutsche Republik gehöre allen , den Christen so gut wie den
Freidenkern . Er habe niemals daran gedacht , die Bekenntnisschule
zu bekämpfen, deren Anhänger er sei. Aber die Verfassung habe
sie nicht allein vorgesehen, und man werde das Elternrecht mit dem
Staatsrecht in Einklang bringen müssen . Sein Ziel lei, den ver¬
schiedenen Schulformen eine Gestalt zu geben, die den schroffen Ge¬
gensatz zwischen Konfeffions- und Simultanschule aus der Welt
schaffen könne . Niemand dürfe aber wegen der Gegensätze in die¬
sen Fragen aus dem Staat herausgedrängt werden. Er denke stets
an das Schicksal der kommenden Generation und darum empfinde
er es als seine Pflicht , den Staat so auszugestalten , wie wir ihn
geistig sehen und wünschen .

Der starke Eindruck, den Wirths Gedankengänge auf seine Zu¬
hörer machen , ist überall unverkennbar und kommt auch in der
Presse , einschlieblich der des Zentrums , zum Ausdruck . Nur die
Seite , die von seiner Agitation eine Bedrohung ihrer Machtstellung
befürchten muh, kann sich nicht versagen, seine Propaganda in
hämischer Weise zu gloffieren.

Eine evangelische lkntschliefiung zum
Beichsschulgesetzentmurs

Heidelberg, 13. Okt . Auf der Herbstversammlung der Kirch¬
lich-positiven Vereinigung , welche gestern hier stattgefunden bat ,
wurde folgende Entschließung zum Reichsschulgesetzentwurf einstim¬
mig angenommen :

„Wir erkennen den Kampf unserer Gesinnungsfreunde im Reich
für die evangelische Schule als berechtigt an . Aber für unser Land
wünschen wir im Interesse des Schulfriedens und der ungestörten
Weiterentfaltung des badischen Schulwesens die Erhaltung der
längst bei uns eingebürgerten christlichen Simultanschule . Vor
allem fordern wir in Uebereinstimmung mit der Erklärung der
Kirchenregierung , dah die Besorgung und Ueberwachung des Re¬
ligionsunterrichts Sache der Kirche bleibt .

"

Meder ein verunglückter Ozeanflug
Wieder ein verunglückter Ozeanflug

R e u y 0 r k, 13 . Okt . Die „American Girl " hat der Äffociated
Preb drahtlos mitgeteilt , daß sie auf hoher ' See nieder¬
gehen muhte.

Reuyork, 13 . Okt . Wie berichtet wurde , ist das amerikanische
Flugzeug „American Girls "

, von dem lange Zeit keine Nachricht
oorlag , nicht weit von der amerikanischen Küste von dem holländi¬
schen Dampfer „Barendrecht" gesichtet worden . Das Flugzeug trieb
auf dem Waffer. Die Insassen wurde von dem Dampfer ausgenom¬
men.

Paris , 13 . Okt . Eine hier eingetroffene Meldung von Fräu¬
lein Ruth Eider bestätigt , dah sie mit ihrem Piloten Haldemay
vom Dampfer „Barendrecht" ausgenommen worden ist. Beide
seien wohlauf . Das Flugzeug „American Girl " habe einen Bruch
der Oelleitung erlitten . Die „Varendrecht" ist ein holländischer
Petroleumdampfer , der am 21 . September Valencia in Spanien
mit der Bestimmung Houston in Teras verlassen hatte und sich am
10. Oktober 140 Seemeilen südwestlich von Kav Landsend befand.

Amsterdam, 13 . Okt . Wie der Amsterdamer Berichterstatter
des WTB . auf Anfrage bei der Direktion der Rotterdamer Schiffs¬
werft , der das Oeltankschiff „Barendrecht" gehört, in Bestätigung
der bisherigen Meldungen erfährt , bat die „Barendrecht" das
amerikanische Flugzeug „American Girl " nordöstlich der Azoren
aufgefunden und deren Insassen an Bord genommen. Der Kapitän
der „Barendrecht" beabsichtigt , die Flieger am Samstag vormittag
auf den Azoren voraussichtlich im Hafen von Horta an Land zu
setzen, falls die Flieger hiermit einverstanden sind . Die Direktion
der genannten Rotterdamer Werft hat sich damit einverstanden er¬
klärt , dah das Schiff, das ursprünglich auf seiner Reise von Rotter¬
dam nach dem Golf von Mexiko die Azoren nicht anlaufen sollte ,
»u diesem Zwecke von seinem Kurs abweicht.

ft
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Sn die Zaudernde «
Ls ist Jett, - afi ihr euch entscheidet!

Alle « denen , die es bisher noch nicht begriffen hatten , ist es
vor vierzehn Tagen in den preußischen Städten der Unterelbe »am vorige « Sonntag in Hamburg und in Königsberg ge¬
zeigt worden , daß der politische Wind scharf von links weht .

Hinweg mit dem BLrgerblock im Reich !
Fort mit allen Regierungen in den Ländern , die das Rad der
Entwicklung zuriickdrehen wollen ! Nieder mit jedem , der das
Ringen der arbeitenden Klassen um die ihnen gebührende Stellung
im sozialen und kulturellen Leben zu hindern versucht ! Da » ist
der eindeutige Sinn der Wahlergebnisse aus den jüngst verflossenen
Wochen .

Aber nichts wäre gewonnen , wenn dieser so geäußerte Wille
der Mehrheit des Volkes wieder zcrflattern » wenn die Wählerschaft
sich damit begnügen würde , ihren Abscheu über die Politik der
Rechtsparteien durch die Abgabe eines Stimmzettels Ausdruck zu
geben .

Vom Willen zur Tat ! ,} Vom Wähler zum Kämpfer in der Parteiorganisation !
F- Vom Flugblattleser zum Abonenten der Parteipresse !

Aber hier stockt schon der ewig Zaudernde . Welche Organi¬
sation , welche Presse ? Sind in Hamburg , stnd in den andern
Wahlorten nicht zwei Parteien aufgetreten , die beide den An¬
spruch darauf erheben , Arbeiterparteien zu sein ?

Bor der Antwort auf diese Frage labt auch uns etwas fragen :
ihr habt gewih schon einmal von der Nationalsozialistischen Ar¬
beiterpartei gehört , vieleicht auch von einer Gruppe , die sich
Dentschnationale Arbeiter partei nennt . Zweifelt jemand
daran , dah diese Parteisplitter mit dem Namen „Arbeiter "
Mißbrauch treiben ? Dah diese Parteichen nur dazu be¬
stimmt stnd, die Arbeiter von der selbständigen Vertretung ihrer
Interessen zurückzuhalten , fie zu verhindern , an den Ketten der
kapitalistischen Lobnknechtschaft »u rütteln ?

Wie aber steht es mit der Kommunistischen Partei ?
Sie umfaht ohne Zweifel noch viele ehrliche Arbeiter , und die
proletarischen Wähler , die bisher für fie gestimmt haben , glaubten
ganz ficher, damit ihrer eigenen Klaste zu dienen . Aber sie
haben , das muh ihnen offen gesagt werden , da¬
mit ihre eigene Klasse geschädigt .

Eine kleine lleberlegung :
Hätten die Kommunisten die Arbeiterklasse

nicht gespalten , so würde da » Proletariat den
Kurs der Politik bestimmen .

Das Hamburger Beispiel zeigt das mit aller Deutlichkeit . In
der neuen Hamburger Bürgerschaft zählen die Sozialdemokraten 88 ,die Kommunisten 27 Mandate . Beide Parteien zusammen besttzen
mit 80 Mandaten die unbestrittene Mehrheit in der Bürgerschaft ,die im ganzen 180 Abgeordnete hat . Sagen die Kommunisten ,wie e« die Sozialdemokraten sagen : nnn laht uns gemeinsam
arbeiten , damit wir da » beste für die arbeitende Bevölkerung
hcrausholen ? Nein : mit brutaler Offenheit erklärt die Rote
Fahne wörtlich :

„Wir müssen unser « Kampf gegen die SPD .
steigern . . ."

Statt Zusammenarbeit also neue Zersplitterung ,neuer Bruderkampf , zum Gaudium der Parteien de» Befitz-
bürgerblock » : Da » ist die einzige Lehre , die das Zentralorgan der
Kommunistischen Partei aus dem Ergebnis der Hamburger Wahl
rieht .

Jetzt hören wir schon den Cinwand : Ja , die Kommunisten
find eben eine „revolutionäre " Partei , ihr aber seid „Reformisten " ,und beides läßt fich nicht miteinander vereinen .

Sehen wir in aller Ruhe zu, worin wir „Reformisten " «ns
von den kommunistischen „Revolutionären " unterscheiden . Revo¬
lution , das bedeutet im kommunistischen Sprachgebrauch eine plötz¬
liche, eine gewaltsame Entscheidung . Revolution , das bedeutet
nach kommunistischer Auffassung nicht abwarten , bis man die
Mehrheit der Bevölkerung hinter fich hat , sonde »n schon als Min¬
derheit dem Volke seinen Willen aufzuzwingen . Rach diesem
Rezept find die Bolschewisten in Ruhland verfahren , nach diesem
Rezept haben die Kommunisten bei un « früher gearbeitet , als fie den
Putsch in Mitteldeutschland , den Putsch in Hamburg in Szene setzten.

Aber das ist längst vorbei . Heute versuchen die Kommunisten
mit dem gleichen Eifer wie die Sozialdemokraten , durch Abgabe
von Stimmzetteln die Mehrheit in den gesetzgebenden Körperschaf¬
ten zu erringe «. „Alle Kräfte wurden nochmal angesoannt , um
das Letzte herauszuholen ." So berichtet die kommunistische Ham¬
burger Bolkszeitung über die Arbeit ihrer Genossen für die Wahl .
In den Parlamenten gebrauchen die kommunistischen Abgeord¬
neten die von den Geschäftsordnungen vorgeschriebenen Mittel , um
die Aufmerksamkeit auf fich , u lenken . Vor dem Reichsgericht
liehen die kommunistschen Abgeordneten ihr Fehlen damit ent¬
schuldigen . dah fie in den Parlamenten ihre Pflichten er¬
füllen mühten .

Die „Revolution " der Kommunisten unterscheidet fich also
nur dadurch von dem „Reformismus " der Sozialdemokraten , dah
die K o m m u n i st e n in den Parlamenten schwätzen , die
Sozialdemokraten aber arbeiten .

Vielleicht gelingt es aber den Kommunisten , auf dem Wege
über die Wahlurne die „Revolution " zu verwirklichen ?

Lasten wir einige Zahlen , reden :
Am 4. Mai 1924 hatten die Kommunisten in Hamburg 114 888,

die Sozialdemokraten 178 587 Stimmen .
Am 7. Dezember 1924 waren die kommunistischen Stimmen

auf 99 259 zurückgegangen , die der Sozialdemokraten auf 293 481
aestieaen .

Bei der diesmaligen Bürgerschaftswahl betrugen die kom¬
munistischen Stimmen 119115 , die der Sozialdemokraten 248183 .

In Prozenten ausgedrückt : Die Soizaldemokratie steigerte die
Zahl ihrer Wähler , gemesten an der Zahl der abgegebenen Stim¬
men von 27,8 auf 82,2, und jetzt wieder auf 88,1. Die Kommuni¬
sten hatten schon einmal 18,1 Prozent der abgegebenen Stimmen ,
fie gingen dann auf 14,2 Prozent zurück, um jetzt erst wieder 18,9
Prozent zu erzielen .

Nun dürfen wir wohl weiter fragen : wie viel Jahrzehnte
soll es noch dauern , bis fich die kommunistische „Revo¬
lution " mit dem Stimmzettel ausgewirkt hat ? Sol¬
len bis dahin die arbeitenden Klasten die „reformistischen " Taten
der Sozialdemokraten zurückweisen und lieber an den „revolutio¬
nären " Phrasen der Kommunisten verhungern ?

Das find Tatsachen , an denen eg nichts zu rütteln gibt .
Für die Zaudernden , für die Untenschlostenen kann die Ent¬

scheidung nicht schwer fallen . Die Sozialdemokratisch « Partei ruft
in ihrer Werbewoche auch euch und euch zuerst :' Vom Stimmzettel zur Organisation , durch die
Organisation zur politischen Macht , zur Befreiung
der arbeitenden Klasten aus der kapitalistischen
Fron !

Oer Ruck nach links
im Hamburg

Die Hamburger Bürgerschaftswahlen
haben der Sozialdemokratie einen
groben Erfolg gebracht . Sie konnte
10 neue Mandate gewinnen . Unsere
Statistik zeigt die Zahl der für die

einzelnen Parteien abgegebenen
Stimmen von 1927 und 1924. Auch
die Hamburger Wahlen sind ein
Thermometer , an dem die politische
Stimmung der Wählerschaft abzu -
seben ist . Die 70 000 neugewonnenen
Stimmen der Sozialdemokratie in
Hamburg und die am selben Tage bei
den Stadtverordnetenwahlen in Kö¬
nigsberg erfolgte Verdoppelung der
sozialdemokratischen Stimmen stnd ein
günstiger Auftakt zu den Reichstags¬

wahlen von 1928.
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17 (Nachdruck verboten .)
Die kleinen Gasten des Hafens zuerst mit den fliegenumsumm -

ten Fleischgewölben , dem entsetzlichen Gestank halbierter Ochsen¬kadaver , uralten Kotes , unreiner , brüllender , schnatternder Men¬
schen . Ein paar Bettler mit Gesichtern , die eine abgründige Krank¬
heit zerfressen bat . Niggerweiber in entsetzlichen blauroten Kostü¬men , Kokotten aus Galizien , Kokotten aus Sachsen , an der Ecke ein
mit den Pockennarben frischer Kugelsvuren übersätes Haus , die
blutroten Plakate des Standrechts , eine Wache mit einem Maschi¬
nengewehr , um das zwei monokelbehaftete Offiziere berumvendeln .

Und dann eingebogen in die Calle da Rivadavia , die die
ganze Stadt zerschneidet mit ihrem geraden Mesterschnitt . . . .
tiefer hinein in den groben Bratenrost des eben zum Korso erwach¬
ten Buenos Aires !

Hamburger Kommis sind da , die von den Weizenpreisen spre¬
chen, und argentinische Fleischbarone , in Cabs und Tandems para¬
dierend , besichtigen mit ihren Damen die Kampfspuren des gestri¬
gen Tages . Franziskanervriester ziehen vorüber auf elenden Klep¬
pern , und fette eingeborene Weiber , von der Tagesbitze , dem
Sängemattendasein erlöst , schmiegen sich in die Polster lackstrahlen¬der Diktorias ; und unter der Wagendecke benützt , was sie übrigens
nicht brachtet , der ihr gegenübersitzende Diener Thcodorwitsch die
Gelegenheit , um sein Knie an das ihre zu pressen .

Und unzweideutige Bemerkungen schwirren von Mund zuMund , und Parfüme sind da , die beinahe schon einen flandrischen'Gasangriff bedeuten , und alles . . . Männerblicke und Lachen und
der Duft des Weiberfleischcs und das Knie der Kreatur da mit dem
Hundebalsband des Oberst Miramon : alles staut sich in der heiben
stillen Luft zwischen der gotischen , siarocken, maurischen Barbaren¬
architektur dieser Häuser zu einer Wolke von Wollust und Sünd¬
haftigkeit , saugt sich fest an dem Fleisch des schönen blonden Ge¬
schöpfes, dar davongefahren wird als die Deute eines gierigen
Revenants und eines geilen Knechtes .

Ob , es ist nicht mehr der Oberst Miramon , den sie fürchtet : es
ist das Gefühl , dem brutalen Leben dieser Stadt nicht gewachsen

zu sein , es ist die Vorahnung irgendeines unbekannten Grauens ,das sich zu bergen scheint in dem Dunkel der hereinbrechenden
Nacht .

Neue Kamvfsvuren jetzt , eine Strabensverre , die man nach
einigem Aufenthalte passieren darf , ein neuer Trupp politischer
Verbrecher , der unter Trommelschlag abgefübrt wird . Und dann
wird , wie es immer so gebt in den Tropen , mit einem Schlage der
Schalter des groben Himmelslichtes umgedreht , und vor ihnen
liegt unter aufziebenden Bogenlampen die Plaza del Mayo .

Die Trümmer einer gestern von den Aufständigen besetzt ge¬
wesenen und nun zerschossenen Wannamaker - Filiale schwülen in
der Dunkelheit , der Duft verbrannter Wolle mischt sich mit dem
Duft des Peau d'Espagne . . . wie sonst um diese Zeit schmettert
von ihrem Podium die Militärkapelle den Freiheitsmarsch über
den Korso .

Dann wechselt der Oberst Miramon ein paar Worte mit dem
Chauffeur , und dann , vorüber an den Marquisen der StrabencafSs ,
an Soldaten , die zum Weitergeben mahnen , forciert der Wagen
die Promenierenden , biegt hinüber zu der Säulenfassade der Ka¬
thedrale , hält .

„Ihren Arm , Madame . . ."

Ein von Bewaffneten notdürftig abgesperrter freier Platz , dar¬
über die bleichen Monde der Bogenlampen . Diesseits der republi¬
kanischen Infanterie mit den nachgeahmten Europa -Uniformen
der schwatzende, girrende Korso , jenseits auf dem harten , heißen
Bette des Asphaltes die dreihundert Toten , die man nach Landes -
sttte ausgestellt hat . . .

„Wenn ich Sie bitten darf . . .
"

Eine lange , lange Reihe , sich verlierend vor der Front der
Gaffer , scharf beleuchtet von dem kreidigen Lichte . Junge und
Alte , Menschenkinder aller Rassen : schmächtige , vor acht Tagen .
vielleicht eingewanderte und ahnungslos in die politische Maschi¬
nerie hineingezogene Laufdiener aus irgendeinem kleinen sächsi¬
schen Nest und pockennarbige Lancheros mit dem im Tote 7och un¬
veränderten Blutdurst ihrer Rasse auf grinsenden Gesichtern . Aus
verwehten europäischen Armeen Abenteurer mit dem prachtvollen
Trotz des Jünalingstodes , und Neger dann wieder Neger : berku -
lische Stiere mit anthropoiden Schädeln , aus deren Zügen der Hab
gegen die knechtende Rasse auch im Tode noch nicht gewichen ist . .
jeder einer Menschenmutter Sohn , die in ihren Wehen an den
Welterlöser dachte , bingevfeffert auf den Aspalt von anderen Men¬
schensöhnen . Steife Arme , die in der Totenstarre noch zu droben

Steigender Profit in der Schwet -
induftrie

Die Bilanz des Klöcknerkonzerns
Gemeinsam mit Köln -Neuesten und Hoesch leitet der KlöchA

konzeru , der mit dem 30. Juni fön Geschäftsjahr beendet , die

halt,

öffentlich ««» der Abschlüsse in der schweren Industrie ein . (Klöcknerabschluß ist typisch für die Gesamtentwicklung im Bers »
^und in der Eisenindustrie . Die Bergbauinteresten der Klöcknerwc

A .-G . stützen sich in der Hauptsache auf die Zechen General , D>» .
Ickern , Königsborn und Werne . Jbre Beteiligungsziffer
Rheinisch - Westfälischen Kohlensyndikat macht einschließlich rL

und Briketts 5,78 Millionen Tonnen aus . Die BeteiligunssE
des Konzerns an den verschiedenen Eisenverbänden beträgt uv>
1,974 Millionen Tonnen .

Als die groben Konzerne , die Thystenwerke , Deutfch -LureinbuHdie Gelsenkirchener Bergwerks -A .^ 8 . usw . sich »um Ruhrtrost . ^Vereinigten Stahlwerke A -G . zusammentaten , machten die KlAvermerke nicht mit . Sie übernahmen damit die Führung
Außenseiter , der nicht zum Ruhrtrust gehörigen Werke , in der wj

Uchl

«oft
H i

nisch- wcstfälischen Schwerindustrie . Vorsitzende de» Aufsicht»^sind außer dem Kölner Bankier Louis Hagen und Geschäftsindaafder Direktion der Diskontobank Solmen Peter und Florian Klb'ckim
Beide stehen der Zentrumspartei nahe . Der Klöcknerkonzern E
als Außenseiter die Möglichkeit , eine eigene und äußerst krä"

ANeuanlage , und Ausdehnungvvolitik zu betreiben . Da » ist für *
Beurteilung des Klöcknerabschlustes von größter Wichtigkeit .

Die veröffentlichten Zahlen der Gewinn , und Berluftrech ^ Ä
bei dem '

Klöcknerkonzern bestätigen unsere Auffassung , daß das W1926/27 für die schwere Industrie äußerst gewinnreich war .als die abschließenden Gewinnziffern werden das die Verändern *
in der Bilanz beweisen , die noch nicht vorlsegl . Man kann da^schließen , weil die äußerst gute Konjunktur in der schweren 31^ 1mit dem Ende der englischen Bergarbeiterstreik » nicht abgeschl>El
wurde . Die Entwicklung bei Klöckner ist keine Ausnanhmr . ^
gebt in den Grundzügen aus folgender Aufstellung hervor :

Betriebsüberschuß
Reingewinn
Steuern
Soziale Laste «
Zinsendicnst für Obligationen
Abschreibungen

1925/28 1928/2* .
(in Millionen Reichs orakd

24,47
5,84
5,58
5,97
0,98
7,07

33,51
7.28
7.29
7,59
3,88
8,02
Jnr °L
Mt

Die Dividende wird von 5 auf/7 Prozent gesteigert ,letzten Geschäftsjahr blieb der Konzern dtvidendenlos .wirklichen Gewinne ausseben , dafür werden allerdings erst die
änderungen in der Bilanz einigermaßen brauchbare AnhältspMAergeben . Heute kann man aber schon behaupten , daß ein 8*25,Teil der Gewinne in die Neuanlagen abgeflosten ist. Das AkttC
kapital überschreitet die 100 Millionen -Grenze ( 110 MillionenWenn die Arbeiterschaft fordert , daß sie an den gerade in derten Industrie gemachten Gewinnen beteiligt wird , ist sie vollstäEim Recht . Die Industrie kann erhöhte Löhne tragen und muß %die Lohnerhöhungen auf sich Pehmen , um die günstige Konjunktnk "
stabilisieren .
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Der neue bayerische Landes -
Kommandant

Der Wechsel im Kommando des Wehrkreises 7 (Bayern ^
nun erfolgt . Der bisherige Landeskommandant in Bayern , Ge>^ral Kreß von Krestenstein , ist als Wehrkreiskommandant
Kassel versetzt worden . An seine Stelle tritt General v . R »i^
der seit Oktober 1923 Jnfanterteführer -der 7. Division war . xel
Name des Generals Ruitb weckt Erinerungen an de« Hitlers »^
Seinem Verhalten im Zusammenwirken mit dem Münchs
Stadtkommandanten General Danner ist in erster Linie der
der Putschnacht erfolgte sogenannte „Umfall Kahr -Lossow" , u ^ten , der in seinen Einzelheiten , bis beute allerdings noch
völlig aufgeklärt ist . Tatsache ist jedoch, daß Ruitb und Da «<^
sobald sie Kenntnis von den Vorgängen im Bürgerbräukellerhielten , selbständig die Reichswehrkommandostellen in , Berlin ^ständigten , worauf noch in der gleichen Nacht Reichswebrtrupl ^
in Marsch gegen Bayern gesetzt wurden .

Es ist zu erwarten , daß der Parlamentarische Untersuch «»^
ausschuß des Bayerischen Landtages auch diese Zusammenbau
völlig aufklären ' wird . — General Ruitb entstammt einer Da>»'

berger Offiziersfamtlie und steht im 55. Lebensjahr . ^

scheinen . . . andere , kindliche Glieder , die um Erbarmen bitten > '
ob , Gnade , Menschensöbne , Gnade , Gnade . . .

Mit ihren nackten Hälsen die groben stummen Geier , die
versteinert auf den Häulerftrsten warten — die Geier will' ,
schwerlich um Erbarmen , und ebensowenig weiß es der Korso die >*
Stadt , und vielleicht weiß darum nicht einmal der steinerne SA .
Mariä , der vor dem Kirchenvortal seine barocken Glieder kriim^o ja , aus allerlei höchst persönlichen Gründen bin ich der waA
scheinlich sehr unpopulären Anschauung , daß selbst einmal erd«,
mungslos gewesen sein muß , wer Erbarmen wirklich kennen 0,1 .

Und während der Korso gaffend und schwatzend vorüberglci
an den Justifizierten , während der Oberst Miramon die Solda *
ausfragt und erfährt , daß die drei Jungen hier . . . dieses ,
Senior . . . sich umfaßt und die Gebete ihres Landes gelorE ^,hätten , daß der Neger Euzman Sayavadra dem Feuervikett , .
ächtlich die Rückseite gezeigt und im Tode noch „Merde "
habe : ja , währenddessen steht das kleine Weib , das die DKAErandjean erwürgte , gerade unter einem der Kandelaber da o
dicken Tränen in den Augen und gerungenen Händen , und in e >
Haltung , die von der des Korsos jedenfalls erheblich abweicht -

Und am Ende ist es nur jenes Entsetzen über das , 0,09
zu sehen ist, und vielleicht auch aus Kindeserinnerungen jener »

^t dem Gott , der allen armen Kraulen helfen soll : sichervon
denfalls , daß sie auffällt inmitten dieser Umgebung , daß die v

. . _v u - i -u t _ _ . . . . n>ziere halb und halb bewundernd sich gegenseitig aufmerksamechen auf sie , und daß es dann plötzlich eine wohlbekannte
ist, die sie aufschreckt aus dieser deplazierten Stellung .

„Sie beten , Madame ?"

Ja , vielleicht ist es diese unverhohlene Ironie , die
lich recht hat vom Standpunkte des Korsobesuchers aus ,
das verletzende Lachen der Dame in Schwarz dort oder bef.
chat" , den der Jnfanteriest Horatio Azucar in seiner „fc«*
keit für dieses Mitleid auf den Aspalt setzt . In jedem Fon
geschieht es hier , daß sie zum ersten Male offen fich auflebnt
den , der fie bislang wehrlos machte in Grauen und Setfl ’

gungskünsten : Empörend , den Anblick da ihr zuzumuten , cm
und unritterlich . . . . '

,

i

Kr

sc ;
s ?

fll »
tÄ

C n
«% «

8

So laut schreit sie es , daß es die ganze Plaza del
sie hat höchst wehrhafte Hände . . . es steht durchaus bet
dab sie ihm ins Gesicht lveit vor lauter Protest und Er - ' -

(Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Vürgerblock
Maßlose Beschimpfungen des heutigen Staates

. Die Deutsch - Konfervitv « Partei hat am Mon -
hÄ. m Frankfurt ihre diesjährige Hauptversammlung abge -

^ könnte man über diese Tagung sonderbarer
Ij »

^ hinweggehen , wenn von ihr nicht unter ausdrück -
I

°
^

" r Bezugnahme auf die Deutschnationa -

„„
V * l s Regierungspartei eine Entschließung gefaßt

srck
" " " re, die an Schmähungen gegen die Republik ein -

^ " scht mehr zu überbieten ist . Es heißt darin :
*•110

’
t

te aus Verrat , Treubruch und Eigennutz entstandene Regie -
|J 5,0 :"« lehnen wir ab und stehen in unbeirrbarer Treue zu un-
än "" gestammten Fürsten . Wir verwerfen den sogenannten Bo -
seitfrt1 Tatsachen ( !) , auf dem die Republik durch Ausnahmegesetz
Mhm

" " ** der rechtmähige Herrscher unter das Unrecht des Aus -
gz^ rechts gestellt wird . . . Aber auch nichts , auch nicht die or-

Kriegsdienstverweigerungen von Förster bis Löbe
ichkn ^ " . deutschen Befreiungskampf aufhalten , wenn alle Deut -
^

°"rlich und ehrliebend in Wort und Tat zusammenstehen,
Et-»»

5 md)t mel,r bertzt : „Hinein in die Korruption des neuen
liicf

0
..
*3 !!Vsondern : „Zurück zur Ehrlichkeit des alten Reiches , zu -

W selbstlosen Hingabe an König und Vaterland .
"

tioM»
* Eott für Kaiser und Reich , so klingt die niederträch -

Resolution aus . Die deutschnationalen Politiker , die der

b^ hch-Konservativen Partei angehören , die Herren vom
Mge E v e r l i n g und Westarp , die gleichzeitig für die

^ »lerangspolitik der Deutschnationalen stimmen , konnten
^ . selbst keine schallendere Ohrfeige versetzen , als es in dieser
jMutron . geschah . Aber was sagt das Zentrum zu
^ « rAuslegung der Regierungsrichtlinien ?

ein Wirth oder andere gegen eine einzelne Mäß¬
ige Sturm laufen , dann wird sofort das Scherbengericht
y

*m" mengerufen . Wird das Zentrum dulden , daß ein mäch-
i),

* Flügel der De utf ch n at i on a le n Regierungs -
j in dieser niederträchtigen Weise gegen die Republik

z,? Segen die Regierung hetzt , ohne dagegen Protest zu er-
Oder will man den Besitzinteressen im Bürgerblock

zvZnoch die letzten Spuren von Selbstachtung opfern ?
^ "Slich ist bei dieser Regierung alles !

Kommunisten
H> .®i«

. Kommunisten ziehen aus dem Ergebnis der Hamburger
die Schlußfolgerung : Nun erst recht Einheitsfront . Wie

»Einheitsfront " ausstebt , wissen sozialdemokratische Arbeiter
^ Genüge. Einige kommunistische Spitzel erhalten den Auftrag ,
}(L "ü Sozialdemokraten zu geben , um dann bei kommunistschen
^ «--

" "Veranstaltungen als Renommiersozialdcmokraten die „Ein -
Lî swnt

" zu demonstrieren . Run ist den Kommunisten mit dieser
tẑ dode in Württemberg ein Unglück passiert. Auf dem Roten
Hmkampfertag in Reutlingen liehen fie „die württembergische
>tz-

"« banneroppojition
" im Zug der Roten Frontkämpfer aufmar -

W *"' Diese Gruppe wurde photographiert und unsere Partei «
E in Württemberg hat das Bild veröffentlicht . Man siebt acht
jtC" . sieben Schwaben und einen Bayern , die schuldbewuht und

einberschleichen. Kommunistische Einheitsfront im Bilde !
d^Aber ein Unglück kommt niemals allein . Das Reichsbanner in

Bayern bat sich für den Bayern aus München , der angeblich

Teeproduktton und proleiarierelend
Auf indischen

Rangoon , Anfang Oktober (Eig . Bericht .)
Ganz im Südosten Indiens , hart an der chinesischen Grenze

liegt die Provinz Assam. Vor 10 Jahren noch ein versumpftes
Fiebergebiet , gehört sie heute »u den Schatzkammern des Landes .
Llffam ist zu einem Zentrum der Teeproduktion geworden . Der
gröhte Teil der indischen Ernte stammt aus den Niederungen des
Brahmaputra , die meilenweit mit Teesträuchern bedeckt sind und aus
deren Erträgen eine kleine Schicht europäischer und indischer Plan¬
tagenbesitzer Millionen empfängt wie die Gummikönige der Ma -
layenküste und die Baumwollvflanzer des Jrawaddi - Deltas . Wenn
die Teelords weit vom Schub des immer noch vom Fieber gefähr¬
deten Pflanzungsgebietes auf der schattigen Veranda ihrer Bunga¬
lows die Zigarre rauchen, den Sommer im kühlen Simlo oder in
Europa verbringen können, ihre Kinder in England zu Ladies und
Eentlemen erziehen lassen, so verdanken sie es drei Umständen .
Erstens , daß das Land , heute viele Millionen von Pfunden wert ,
von dummen Eingeborenen um wenige Pfennige verkauft wurde .
Zweitens dah der Tcebedarf Eurovas und der Pereingten Staaten
schwindelnde Höben erreicht bat . Drittens , und dies ist die Haupt¬
sache , dah sich China nicht allzuweit von Assam befindet . Der
Menschenüberflub Chinas liefert den Plantagenbesitzern jährlich
Scharen geschickter , fleihiger und vor allem billigerArbeitskräfte , die
froh sind , dem harten Ellbogenkamvf der Heimat zu entrinnen und
einen Platz zu finden , auf dem sie sich durch Arbeit ihre Hand voll
Reis für eine bestimmte Zeit sichern können.

Die Vermittlung chinesischer Kulis für die Teeplantagen von
Asiam ist neben dem Tee selbst zu einem der wichtigsten Handels¬
artikel des Landes geworden , der schon manchen vom Bettler zum
Reichen gemacht bat . Scharen von Männern , Frauen und Kindern
treten jährlich — wie Heringe in ein« Tonne gepfropft — in ur¬
alten Tramvdampfern die Reise von Hongkong durch die Malaka -
Strahe nach Assam an . Sie werden von Agenten gegen Handgeld
für einen einjährigen Kontrakt angeworben , der aber gewöhnlich
an Ort und Stelle von Jahr zu Jahr verlängert wird . Jahrelang
haben diese geduldigen Arbeitstiere gefront , ohne zu murren . Wie
Vieh in Bambushütten gepfercht, schlecht ernährt und unter unbe¬
schreiblichen hygienischen Verhältnissen haben sie widerspruchslos

Teeplantagen
die grünen Blätter gepflückt, die sich auf den Stavelvlätzen Europas
und Amerikas in Pfundnoten verwandeln .

Das erste Mal in der Geschichte der Teeplantagen von Asiam
find die Kulis aufsäsfig geworden und sie haben von dem Streik
als Waffe Gebrauch gemacht, um ihre Lage zu besiern. Die Formen
ihrer Arbeitsverweigerung muten den Kenner europäischer Arbeits -
kämpfe gaikz sonderbar und fremd an . Er glaubt sich in eine Zeit
versetzt , die noch um Jahrhunderte hinter den ersten Anfängen der
modernen Arbeiterbewegung zurückliegt. Wie Kinder , denen Un¬
recht getan wird , bleiben die Streikenden zuerst bockend in ihrer
Behausung , weil ihnen der Sabib eine Tagesleistung aufbürdet ,
deren Bewältigung ihnen unmöglich erscheint. Polizei erscheint und
treibt sie nicht gerade sanft in die Teegärten zurück. Der Fall
scheint erledigt und bleibt nur noch den Pflanzern als Gesprächs¬
stoff beim abendlichen Wbisky - Soda . Aber nach zweitägiger Ruhe
geht die Geschichte weiter . Vom ersten Teegarten springt die Be¬
wegung auf den zweiten und den dritten . Mit dem Solidaritäts¬
instinkt des chinesischen Menschen legen tausende die Arbeit nieder ,
ohne daß ein« Leitung vorhanden ist . Eine Prozession der Strei¬
kenden zieht vor das Gebäude des Distriktskommisiars , um gegen die
schlechten Löhne und die ungenügende Nahrung zu protestieren .
1t Mark im Monat für Männer und 12 Mark für Frauen bildet
die Entlohnung für die Gesundheit mordende Arbeit im Fieber¬
gebiet . 7,60 M geben davon für ein« Ernährung ab, die von hab¬
gierigen Verwaltern durch faulen Reis und Schmutz verfälscht wird .
Demütig naben sich Männer , Frauen und Kinder dem Allmächtig¬
sten des Landes , dem Distriktskommissar . Sie küssen den Staub
seiner Schuhe und fordern weinend bessere Nahrung , besiere Behand¬
lung oder Rückkehr in die Heimat . Eurkha - Polizisten treiben sie
mit Stockschlägen fort , aber an die Arbeit gehen fie nicht. Völlig
mittellos in den Gaffen der Bazare sitzend , als Bettler die Sand
nach milden Gaben ausstreckend, werden sie den Kampf gegen ihre
mächtigen Herren nicht lange führen können. '

Eines Tages werden sie die Lehre der bewußte « Solidarität
begriffen haben , die sich den entferntesten Winkeln der Erde zu
nähern beginnt , dann werden auch die Teekulis von Asiam den
Kampf um ihr Recht anders zu führen wisien als jetzt .

eine 150 Mann starke Reichsbannerovvosition in München reprä¬
sentieren sollte , interessiert und hat darauf unserem Reutlinger
Parteiblatt mitgeteilt :

„Von einer Reichsbannerovvosition in Stärke von 150 Mann
ist im Reichsbanner in München nichts bekannt . Das Ganze ist
ein aufgelegter Schwindel . Der betreffende Münchener heißt Georg
Brunner und wurde aus dem Reichsbanner ausgeschlosien , weil sein
Verhalten unehrenhaft war . Er batte eine Sammelliste angesertigt ,
darunter den Namen des Vorsitzenden gefälscht und das Geld für sich
behalten . Nach seinem Hinauswurf hat er sich dem Roten Front -
kämpferbund angebiedert , dessen Mitglied er jetzt ist . Nach den
Bildern ist der junge Mann deutlich zu erkennen .

"
Ein anderer auf dem Bild sichtbarer Roter Frontkämpfer in

Reichsbanneruniform ist wegen ähnlich unehrenhafter Handlungen
aus dem württembergischen Reichsbanner ausgeschlosien worden .

Das ist die „ Einheitsfront " der Kommunisten . Wir gratu¬
lieren zur Einheitsfront mit solchen Leuten .

Man ist in der Kommunistischen Partei konsequent. Wenn
einer der kommunistischen Halbgötter sich auf der Höhe der Gunst
der Auftraggeber von Moskau befindet , so muß sein Name gelobt
werden : lallt er aber in Ungnade , so wird sein Name aus dem Ge¬
dächtnis aller Kommunisten gestrichen. In Königsberg i . Pr . fand
kürzlich ein sogenannter Schulungsabend der Jungpioniere statt ,
d . h . , Kinder bis zu vierzehn Jahren sollten nach dem jeweils
allein seligmachenden Geiste in der Kommunistischen Partei gedrillt
werden . Der kommunistische Drillmeister , der auf die armen Kleinen
losgelassen wurde , stellt« u. a. die Frage : „Nennt einig « bekannte
revolutionäre Führer des Proletariats in Deutschland !" Darauf
antworteten zwei dreizehnjährige Kommunistenspröblinge : „Ur¬
bahns !" Man denke, Urbahns , der in Acht und Bann getane und
ausgeschlossene Ultralinke . Was geschah ? Die beiden dreizehn¬
jährigen Jungen wurden wegen Fraktionsmacherei und «ltralinker
Abweichungen aus dem Pionierverband ausgeschlosien. Dag Fliegen -
wird kommunistischen Sprößlingen schon beizeiten beigebracht !

n "

Del

je»-'

r
d- il'

¥

ä¥

y

cn
Man kann auch diese Perle

äußerlich nachahmnen ,
nicht aber ihre inneren Werfe

Schufzf Euch Raucher I
Forderf die richtige Perle , die echfe
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Theater und Musik
Badisches Landestheater

Zum ersten Mal :

Die Lästerschule
Komische Over von Paul v . Klenau

Wfel 61* Theater suchen schon seit langem , vielleicht seit Sme -
"Ä " „Verkaufte Braut " vorstellte , nach einer guten komischen

» «», p
f dieser Streife hat man manchmal geglaubt einen Tref -

sich zu haben , wie beispielsweise „Meister Guido "
, aber

?tüu
'""verweise bat auch er sich nicht als wirkliches Revertoire -

i: a *ten - Nun stand hier „Die Lästerschule" zur Diskussion .
,nau ist nicht der erste Komponist , der sich mit diesem engli -S Uwurf beschäftigt . Die Engländer halten etwas von ihrem

si - sie stellen ihn mit Beaumarchais , dem Dichter von Fi -
. wU auf gleiche Stufe . Die englische Komödie ist
tzristrxich - — es* ««

nicht li

, . _ - . . v _ _ die ist
iftaiiB8* r te ^ ' "witzig, bat einen feingeschlifsenen Dialog , sie ist

w m 5 Hi limonadenartig , wie es der Engländer liebt . Wört «
der Komponist selbstredend die Dichtung nicht für sein

» u,e oes -teiunqiei5 , er wiu 2)a Ponres rvege
2, inj* 1.0"11" !

.bn&ei aber auf falsche Spuren . Er wird breitspurig ,
äu ° *e*e Worte und langweilt damit . Die häufige An «

(gt
® "on Knittelversen schlägt Brücken zum Overettentertbuch .

des englischen Buches ist in seinen Elementen so
j

"."wahrt . Wie ehedem , so beute : es wird gelästert und ge-
s "nd betrogen , woran man seine Freude bat !

der Rokokowelt oder im 27. Jahre des zwanzigsten
L ». U °rts .
As » „

""aus Musik bat nach Stil und Technik nicht viel Mo -
i3ei 5" sich . Nicht daß dies ein Fehler sei . Es ist Rbythmus -

flüchtige Motivfolge fällt auf , oie Harmonik
originell , das Orchester ist auf den großen Kam -

^ dl»» ? bestellt , es wird mit feiner geistreicher Jnstrumentie -

St !
."flen .

^omucye upei oewegen mus , um genügend Atem oui *
"n >Cnt sich am Leben erhalten zu können , v . Klenau kommt,

"iex
^"Michter , beiläufig auf Abwege , er schlägt Operettentön «

ir«!i? icht erster Qualität ,
« rie mit Flötenbegl

v . Klenau kann viel , sehr viel .
Flötenbegleitung , die Lady Browne zu singen

bat , beweist dies . Er versteht auch trefflich zu charakterisieren , als
Zeuge für diese Kunst kann der Makler Moses aufgerufen werden .
Die Dialogführung ist flüssig , leicht , doch schwierig in der Ausfüb - '
rung . Das Finale im letzten Akt greift in die grobe Over hin¬
über . v . Klenau läßt damit erkennen, daß er Sheridan mit seiner
Lästerschule eigentlich richtig verstanden , der sein Spiel mehr tra¬
gisch als komisch anlegte . Man hört der Klenau '

schen Over wobl
interesiiert zu , weil in ihr nicht alltäglich musiziert und gesungen
wird , die Musik selbst bat aber nicht jene Herzenswärme , sie hat
nicht jene melodische Erfindung , nicht jene befeuernde Kraft und
Ursprünglichkeit , die ein Genießen und eine wahre Freude aus -
Üisen .

Die Interpreten des Werkes gaben sich sichtlich Mühe , einen
Erfolg zustande zu bringen , der allerdings nicht groß war . Die
Partitur birgt enorme Schwierigkeiten in sich . Die Sänger sollen
„leichtflüssig" singen und haben Mühe , die vielen Noten und Buch¬
staben aus der Kette herauszubringen , sie haben schwierige Ein¬
sätze, rhythmisch wie musikalisch und sollen getreu dem komischen
Opernstil immer ein munteres Sviel zeigen . Herr Dr . Wucher -
Pfennig als Regiffeur sorgte, daß diese Kardinaltugenden treu¬
lich befolgt wurden . Das Zeitkolorit war gewahrt , wenigstens
den Kostümen , aber nicht der Architektur nach , Corbusier macht auf
der Bühne Schule . Die Damen v . Ernst , Domes , Weiner
und Paulus und die Herren Rühr , Vogel , Witt , Wey¬
rauch , Löser , Laufkötter , Kalmbach und Erötzin -
g e r mögen sich mit einem Eesamtlob begnügen . Herr Schwarz
hat sehr geschickt am Pult gearbeitet . Er schlug immer ein flottes ,
schmissiges Tempo an , in der Annahme , daß „Temperament " die
einzige Retouche ist , die der Verlebendigung des Werkes förderlich
fein kann.

^

König Oedipus . Das Karlsruher Gymnasium veranstaltete
am Dienstag abend im Konzerthaus zugunsten der Kriegsgräber »
fürsorae eineSchülerauffllhrung des König Oedipus von Sophok¬
les , zu der sich alle Freunde humanistischer Bildung , eine grobe
Anzahl Eltern und Schüler eingefunden hatten . Der Eifer der
Veranstalter und der Mitwirkenden legte Zeugnis ab von einem
erfreulichen und hochstehenden Kunstwillen der Jugend . Der ideale
Zweck der Veranstaltung verbittet ein kritisches Eingehen auf das
Geleistete . Als gute , verständnisvolle Sprecher erwiesen sich die
Vertreter des Oedivus und der Jokaste , Schräg und I o e r g , so¬
wie Köhler als Teirestas , Moll als Kreon . Dahinter folgten
mit anerkennenswerten Leistungen die Schüler Seeligmann ,
Loesch , Kiefer , Krakert , Lauer , Lorenz , Heidinger .
Was man von Dilletanten nicht verlangen kann, ist Gestik und
Mimik , an denen es natürlich fehlte . Das beste des Ganzen war
wohl die ungenannte R e g i e, die sichtlich nach Reinhardtlchen Re¬

zepten verfuhr , und die stimmungsschwere Musik von Dr . Hermann
Junker , die den Chorliedern melodramatisch untergelegt war ,
eine nicht ganz befriedigende Lösung , da die Stimmen die Musik
zu sehr drückten . Gesamteindruck stark und nachhaltig . Ein Ge¬
danke flog uns durch den Sinn , den wir nicht unterdrücken können.
In wenig Tagen wird an gleicher Stelle die SAJ . „M affe
Mensch " aufführen . Um wie viel näher liegt dieser Stoff den
jungen Arbeitern . Sie werden aus eigenem , vollem Herzen und
Erleben schöpfen und nach Maßgabe ihrer Schulung gestalten . Der
Oedivus , im Grund genommen und marxistisch geschaut, eine Tra¬
gödie zur Verherrlichung , Festigung und Verewigung des Glaubens
an den Pfaffenschwindel mit seinen Weissagungen und Orakel -
svrüchen, mit gräßlicher Bestrafung der rationalistisch angehauchten
Ausbrecher Jokaste und Oedivus , ist den Schülern nur indirekt
nabe zu bringen . Sie müffen sich einfühlen . Achtzehnjährige Jüng¬
linge in fast lauter Ereisenrollcn ! Es hat doch etwas Gezwungenes
an sich , und etwas sehr Konservatives . M .

*

Badisches Landestheater . Gastspiel des hebräischen Künstler¬
theaters „Habima ". Das Landestheater hat für Donnerstag , den
20 . und Freitag , den 21 . Okotber d . I . das hebräische Künstler¬
theater „Habima "

, das gegenwärtig am Frankfurter Schauspielhaus
mit außerordentlichem künstlerischem Erfolg gastiert , zu zwei Gast¬
svielabenden verpflichtet . Zur Aufführung gelangten die dramati¬
schen Dichtungen „Dybuk" und „ Golem " von E . Leiwik . Die
Frankfurter Preffe ist voll des überschwenglichen Lobes über die
künstlerischen Leistungen des hebräischen Künstlertheaters .

R--»ne wertvolle Sammlung . Das Institut für Zeitungswesen
an der Universität Heidelberg ist durch eine außerordentlich wert¬
volle Schenkung bereichert worden .

' Den Verlegern Südwestdeutsch¬
lands ist es gelungen , die wertvolle Sammlung zeitungskund -
licher Materialien Dr . W . Seide in Hannover zu erwer¬
ben. Die Sammlung umfaßt die wichtigsten Nachschlagewerke, Ju¬
biläums - und Sondernummern , seltene Zeitschriftbeilagen , Werbe -
vlakate für Kriegsanleihe aus den Ententestaaten während des
Krieges , Provagandamaterialien der Franzosen aus dem Rubr -
kamvf, sowie Publikationen des offiziellen französischen Pressedien¬
stes aus Koblenz und Köln und zahlreiche andere politisch wertvolle
Provagandamaterialien der französischen Besatzung die in dieser
Vollständigkeit in Deutschland wohl nicht mehr an

'
zutreffen sind

Neben politischen Zeitichnften vreffekundlichen Fachblättem und
ähnlichen bildet den Kern der Sammlung , ein Archiv von rund
80000 Zeitungsausschnitten aus dem Gebiete der deut¬
schen und ausländischen Zemngsgeschichte , Parteivresie , Pressegesetz-
gebung , Zeitungstechnik und der Geschichte der Propaganda
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Erscheint alle zum Fest der Arbeit
Srotzk ZiiSilömsseiek

3hr seit alle herzlich willkommen

. Zm Elsafi
Straßburg , Mitte Oktober 1927.

Auf dem Straßburger Bahnhofsgebäude werden gerade die
französischen und amerikanischen Fahnen heruntergeholt . Zu Ehrendes Besuches einer Abordnung der amerikanischen Legion, von,der
jetzt 39 000 Mann Frankreich überschwemmten, waren sie da vor
kurzem angesteckt worden. Vom Bahnhof aus führen breite Stra¬
ßen in das Innere der Stadt . Die Straßennamen sind gänzlich
französisch , doch ist die deutsche Uebersetzung zur besseren Orientie¬
rung darunter ooer daneben belassen worden. Die Küß-Straße ,durch die man kommt , wenn man zu Strabburgs wichtigstem Platzdem Place Kleber , geht, wurde zur Vermeidung von Mißverständ¬
nissen übersetzt „Rue de Maire Küß" ( Straße des BürgermeistersKüß) . Die Aufschriften der Geschäfte sind in französisch oder in
elsässer Dialekt .

Die Autonomisten hatten ja in ihren Zeitungen Skandale fürdas Erscheinen der „Amerikanischen Legion" angekündigt. Die
Straßburger Zukunft richtete sogar einen offenen Begrüßungsbrief
an den amerikanischen General Pershing , in dem es unter ande¬
rem heißt : „Hier , Herr General , sind Sie in dem Lande , von dem
Frankreich behauptet , daß es ihm die Freiheit gebracht hat . Aber
das Volk von Elsaß-Lothringen ist unzufrieden bis zur Erbitte¬
rung .

" Große Worte , die in der Luft verhallten . Denn alles gingin Ruhe ab .
Wieder einmal sind die Spalten aller elsässischen Zeitungen

seitenweise mit großen Geschichten gefüllt , und wieder einmal be¬
schäftigt sich die Pariser Presse aller Richtungen mit verschiedenenneuen elsässischen Vorfällen , die mit der Autonomistenbeioegung in
gar keinem Zusammenhang stehen . Da wurde eine katholische
Schwester aus dem Kloster Ribeauvillö in der St . Johann -Schulefür eine andere verstorbene Schwester eigenmächtig von der katho¬
lischen Kirche eingesetzt , sodaß der Präfekt im Einverständnis mit
dem Straßburger Bürgermeister und dem Bezirksunterrichtsrat ( in
dem die drei Konfessionen vertreten sind) nach einem Protest beim
Akademie-Inspektor eine eigene neue Lehrerin ernannt hat , wasin den kommenden Wochen zu schweren Konflikten führen wird ; dabat der Straßburger Erzbischof Ruch an PoincarS geschrieben ( fürdas Elsaß ist nicht Herriot Unterrichtsminister , sondern der jewei¬
lige Ministerpräsident ) , und da folgte ein lebhafter Briefwechsel
zwischen dem Straßburger Erzbischof und dem Straßburger Bür¬
germeister. Hinzu kommen die ebenso ausführlichen wie lebhaften
Kommentare der Elsässer Presse zu dem letzten Schulreform-Erlaßdes Straßburger Akademierektors Pfister , durch welchen der Unter¬
richt in der deutschen Sprache bereits im zweiten Halbjahr des
zweiten Schuljahres und nicht erst im ersten Halbjahr des dritten
beginnen soll.

Ein Hohngelächter wird das ganze Land durchhallen. Die
einen werden sagen , daß man mit uns Elsässern Schindluder treibt .Die andern werden das arme , in seinem hescheidenen Wesen sym¬
pathische Männlein bedauern , das den Rektor spielt, und das die
Hintermänner der Schulverwaltung diesen Erlaß unterschreiben
machten. — Dieser miserable Erlab beweist nicht mehr Mangel an
Verständnis , sondern Mangel an Verstand , schreibt darüber der
klerikale Elsässer Kurier , dem der Erlaß nicht weit genug geht.Die am 25. September geschaffene „Autonomistische Partei Elsaß-
Lothringens " hat unter ihren 17 Programmvunkten im Punkt 2
ja ganz entsprechend stehen : „Unsere angestammte deutsche Sprache
muß erhalten und wieder zur Grundlage der Volksbildung gemachtwerden."

Nicht nur in der Sprachen- und Schulfrage , sondern auch bei
allen anderen elsässischen Problemen (Eisenbahnverwaltung , Ee-
samtverwaltung , Einführung der Sozialversicherungen) bedienen
sich die Klerikalen des Autonomismus , um so gegen deri Laizismus
kämpfen zu können und eine Versöhnung von Deutschland und
Frankreich zu verhindern , die in Frankreich ehrlich nur von den
Laizisten gewollt wird , während die katholische Bevölkerung, von
der Gruppe Marc Sangnier abgesehen , ausnahmslos rechts steht .Aber die Autonomisten haben in einem halben Jahr bei den Neu¬
wahlen trotz ihres groben Mundes keine Aussicht , auch nur einen
einzigen Kandidaten durchzubekommen . So versichert es mir we¬
nigstens der elsässische sozialistische Abgeordnete Weil , den ich eben
hier aufsuchte : „Wenn die elsässischen Klerikalen in der Kammer
die Mehrheit haben, so dies nur infolge des schlechten französischen
Wahlsystems, das ja jetzt geändert wurde . Bei den letzten Wah¬
len waren für die „Union Povulaire RSpublicaine ( „Elsässische
Volksvartei ") 50 000 Stimmen und für die anderen beiden Rechts¬parteien ( die Elsässer „Demokratische Partei " unter Charles Frey
und die „Demokratische Alliance" unte ' Ratier ) 14 000 Stimmen
abgegeben worden. Das hatte für 64 00 Stimmen 6 Abgeordnete
im Elsaß ergeben. Für die Sozialisten stimmten 40 000 Wäler
(2 Abgeordnete) , für die Kommunisten 20 000 ( 1 Abgeordneter ) ,und die beiden Listen der „Radikalen Partei " (Liste Blumenthal :
7000 Stimmen , Radikalsozialistische Liste : 16 000 Stimmen ) erga¬
ben zwar 23 000 Stimmen , doch brachten sie, weil sie geteilt waren ,keinen Abgeordneten durch .

Es besteht kein Zweifel darüber , daß die Linke bei den Neu¬
wahlen grobe Erfolge im Elsaß haben wird . Es wird viele Stich¬
wahlen geben , wobei die republikanische Disziplin gewahrt werden
muß, sagt mir der sozialistische Abgeordnete von Straßburg .

Die sichere Niederlage der Autonomisten , die bei der deutschen
Reaktion ganz trügerische Hoffnungen erwecken, kann im Interesseeines wahren Friedens zwischen Deutschland und Frankreich nur
erfreuliche Folgen haben.

Protestkundgebung - er Post¬
beamten

Am Montag , 10 . Oktober, fand im Saale der Wirtschaft zum
„alten Klosterbräu " eine außerordentlich gut besuchte Protestkund¬
gebung des Reichsverbandes Deutscher Post- und Telegraphenbe¬
amten „Ortsgruppe Karlsruhe " statt . Herr Verbandssekretär
F r i ck aus Stuttgart behandelte in einem Referat eingehend
den neuen Vesoldungsentwurf . Er brachte hierbei zum Ausdruck ,daß die langjährigen Forderungen des Reichsverbandes auf bessere
Bewertung des unteren Dienstes sowie die Wiedergutmachung des
Bssoldungsunrechts von 1924, wo man die Gehälter der höheren
Besoldungsgruppen um 71 ( ! ) , die der unteren Gruppen um 17
Proz . aufbesserte , keinerlei Berücksichtigung gefunden hätten . Denn
immer noch nicht hätten die unteren Besoldungsgruppen das not¬
wendige Mindesteinkommen. Beim Vergleich des Einkommens der
einzelnen Besoldungsgruppen mit den Friedensgehältern darf man
nicht vergessen , daß die unteren Beamten in der Vorkriegszeit , trotzdes allgemein hohen Volkswohlfahrtsstandards jämmerlich geringe
Gehälter hatten . Bei der begreiflichen Entrüstung der Beamten¬
schaft müßte man dem Reichsfinanzminister doch Gerechtigkeit wider¬
fahren lassen . Denn wenn er allein die Reform zu machen ge¬habt hätte , wäre sie zweifellos sozialer ausgefallen . Reichsrat und
Länderregierungen und schließlich die grobe Reichsbahngesellschaftund maßgebende Kreise der Wirtschaft setzten der guten Absicht Dr.Köhlers den größten Widerstand entgegen ; dazu kam noch der
große Einfluß , den die höheren Beamten immer wieder zu ihremVorteil geltend zu machen versuchten , sodaß der Reichsfinanzmini -
stcr schließlich nach Marienbad fliehen mußte, um dort den Entwurf
zu vollenden. (Der Mann muß aber gut unterrichtet sein ! Daßer dem Zentrum angehören dürfte , wird wohl außer Zweifel lie¬gen . D . Red.) Der Redner zeigte so den unteren Besoldungs¬gruppen von welcher Seite ihre berechtigten Forderungen brüskiertwerden und forderte zu ejner entsprechenden Einstellung hinsichtlichder kommenden Re .chstagswahlrn auf.

Sürgerblock in Sorge.

» verflixt , - ie vielen Slitze. Gb wir öa öle Ernte noch hineinbekommenV

\MM

Hierauf fand eine Entschließung einstimmige Annahme , in der
es u . a . beißt : Die Versammelten stellen mit Entrüstung fest, daß
dieser in keiner Weise den berechtigten Forderungen der unteren
Besoldungsgruppen entspricht. Die Erhöhung der Gehaltssätze istfür die unteren Besoldungsgruppen vollständig unzureichend und
entspricht keineswegs den Erwartungen , die man auf die schönenWorte des Herrn Reichsfinanzministers in Magdeburg setzte . Das
Besoldungsunrecht, das den genannten Gruppen im Jahre 1924
zugefügt worden ist, ist nicht beseitigt. Die Versammelten erbeben
den schärfsten Protest gegen die zu geringe Bewertung der viel¬
seitigen und verantwortungsvollen Tätigkeit der Postschaffnerklasse ,deren Endstelle im günstigsten Falle mit einer Zulage von 159 Jl
bewertet wird . Als ein geradezu schreiendes Unrecht und eine
allen demokratischen Grundsätzen widersprechende Maßnahme em¬
pfinden die Versammelten die Zurücksetzung der männlichen gegen¬
über den weiblichen Betriebsasfistenten . Ferner protestieren die .
Versammelten gegen die vorgesehene Regelung der Diätarbezllge
und die Kürzung der Gehälter für die ledigen Beamten . Die Ver¬
sammelten richten an den Herrn Reichsfinanzminister und an die
Reichstagsfraktionen den dringenden Appell, im Einvernehmen mit
den Vertretern der Spitzenorganisationen , die der Beamtenschaft der
unteren Besoldungsgruppen im Entwurf zugefügten Härten aus¬
zumerzen.

Hel- Mattes als „Retter" - er
. badischen Simultanschule

Der Stockacher Landtagsabgeordnete Dr . W . Matte , eröffnet
jetzt , nachdem er bereits in einer Konstanzer Rede seine Partei¬
freunde auf die Schanzen gerufen hat , auch den journalistischen
Kampf gegen den bekannten Kabinettsbeschluß der badischen Regie¬
rung , die Simultanschule dem badischen Lande möglichst lange zu
erhalten und die Einführung von Konfessionsschulen in Baden zu
erschweren . D . Mattes veröffentlicht in der Konstanzer Zeitung
einen langen Artikel, in welchem er nachzuweisen versucht , „daß die
Deutsche Volksvartei , nachdem die Sozialdemokratie und die Demo¬
kratie um den Preis der Koalition die Simultanschule verraten ,nunmehr allein im Kampfe um die Erhaltung dieser Schulsorm
siebe"

. Sie müsse diesen Kampf jetzt von neuem beginnen. Dabei
werde sie scharfe Kritik an den badischen Regierungsparteien üben
und das Poll aufrufen zum Beweise, „daß der Beschluß des badi¬
schen Kabinetts nicht der Volksmeinung entspreche .

"
Auf die Barrikaden , ruft also Dr . Mattes . Wenn die Deutsche

Volkspartei in Volksmeinung und Volksstimmung macht , dann wird
gewiß viel dabei berauskommen. Wir baden erst am vorigen
Dienstag geschrieben , daß die Taten der Deutschen Volksvartei im
Reiche abzuwarten sind und daß hinter den großsprecherischen und
prahlenden Worten der Volkspärteiler in Baden absolut nichts
steckt. Wir machten weiter darauf aufmerksam, daß in der Regie¬
rungskoalition des Reiches der Deutschen Volksvartei das Tanzen
einer Extratour sehr schnell unmöglich gemacht wird , sobald sich
nämlich beausstellt , daß das Schulgesetz ohne die Deutsche Volks¬
vartei im Reichstag überhaupt nicht gemacht werden kann.Aber Herr Dr . Mattes riecht auch schon den Braten und vor¬
ausahnend schreibt er in der Konstanzer Zeitung : „Das Schicksaldes Reichsschulgesetzes hängt jetzt nicht mehr von der Deutschen
Volksvartei ab, sondern von — den Koalitionsregierungen in
Preußen und Baden , weil diese Aenderungen beantragt haben und
dadurch mit dem Keudellschen Entwurf Komvromißvolitik treiben
wollen.

"
Das ist echt volksvarteilich ! Herr Dr . Mattes will also schon

jetzt die Prügel abwehren , die seine Partei später bekommt und
deswegen schreit er schon beute : „Wir sind nicht schuld, sondern die
schlimmen Koalitions - Regierungen in Preußen und Baden , denn in
diesen sitzt ja kein Volksparteiler !" Dabei steht doch fest, daß der
Keudellsche Schulgesetzentwurf dem Reichsrat nicht hätte zugeleitet
werden können , wenn die beiden volksvarteilichen Minister Dr .
Curtius und Dr . Strefemann im Reiche die Kabinetts -frage gestellt
und evtl , aus der Regierung ausgetreten wären . Um diese Tat¬
sache gebt natürlich Dr . Mattes behutsam herum !

Die badische Regierung hat mit ihren Aenderungs - und Ver¬
besserungsvorschlägender badischen Simultanschule bezw . ihrer Er¬
haltung jedenfalls einen größeren Dienst geleistet, als die Mattes
und Genossen mit ihren leeren Deklamationen . Auch die Sozial -
demokratie ist für die weltliche Schule, ^ann sie diese aber zur Zeit
noch nicht haben, dann wird sie sich für die Simultanschule als das
jeweilig Erreichbare einsetzen .

Vor der Auspeitschung der Volksstimmung in Baden durch die
7 Mann starke Mattcs -Fraktion des Landtags fürchtet sie sich nicht .

Freistaat Raden
vaötsche Rauer«

Wie wir in unserer Ausgabe vom Mittwoch mitteilten , ver¬
öffentlichte die Frankfurter Zeitung in ihrer Nummer 755 eine
Liste von Vorstandsmitgliedern bäuerlicher Organisationen im
Lande Baden , und zwar von solchen Verbänden , in welchen
adlige Herren Vorstandsposten bekleiden. Genannt sind da : die

Landwirtschaftskammer , der Grundbesttzerverband, Arbeitsgemein'
schaft der Arbeitgeberverbände , Pferdezuchtverbände etc ., mit den
Namen Graf Douglas , Baron von Engelberg , von Holzing, vo»
Eleichenstein, von Mentzingen, von Stotzingen und am Schlüsse der
Liste heißt es dann : Badischer Landwirtschaftsminister : Herr AdaN>
Remmele (Soz.) .

Diese Zuschrift an die Frankfurter Zeitung ist insofern unfair«
als sie den Eindruck zu erwecken versucht , Minister Remmelr
sei für die Wahlen in den landwirtschaftlichen Verbänden verani'
wörtlich. Das ist nun ganz und gar nicht der Fall . Einen balü '
schen Landwirtschaftsminister gibt es überhaupt nicht . Wohl ob'
liegt die Pflege der Landwirtschaft dem Minister des Innern , I» '
weit sie nicht durch Gesetz der Landwirtschastskammer übertrage»
wurde . In Bauernvereinen und im Weinbauverband , wie a»«
in den anderen Verbänden befinden sich neben den genannten adl >'
gen Herren , und zwar immer in der Ueberzabl, mittlere und klei '
nere Bauern , wie dies in allen übrigen deutschen Ländern wob'
auch der Fall ist.

Wenn aber jemand an dem Vordringen der Adligen Schu^
trägt , dann ist es die Landwirtschaftliche Hauvtgenosseuschaft , >»
welcher bis vor wenigen Jahren Demokraten und nationalliberole
Bauern die unbestrittene Führung hatten . Als sich in der Na«'
kriegszeit auch im Lande Baden der Landbund breit machte , schloßsen die bäuerlichen Demokratenführer der Sauptgenossenschaft m»
den Führern des Landbundes einen Kompromiß in der Art , d>w
sie letzteren eine Anzahl einflußreicher Vorstandsstellen freiwili ^und ohne Kampf abtraten . Eingesetzt hat dieser Umschwung na«
dem Ableben des demokratischen Bauernsührers Sänger u»b
verantwortlich sind hierfür nicht zuletzt die in der Landwirtlch»"
tätig gewesenen demokratischen Führer . Im Kampf zwischen de>»
Landbund und der Sauptgenossenschaft einerseits und dem ^Zentrum nahestehenden Bauernverein andererseits waren Ichlie »'
lich beide Gruppen zu schwach , um von sich aus den Vorsitzende»
der Landwirtschaftskammer durchzubringen. Die Wahl des Er » '
fen Douglas zum Vorsitzenden der Landwirtschaftskammer ka!»
aufgrund eines Vergleichs zustande, für welchen die Mitglieder die '
ser Kammer allein die Verantwortung zu tragen habe«. Es tz-
traurig genug, daß die Landwirtschaft in Baden hinsichtlich <&teI
Berufsverbände so arg gespalten ist.

Um diesen Schaden zu beheben, haben sich übrigens jetzt '»!
Bauernverein und in der Sauptgenossenschaft Bestrebungen
eine Vereinigung beider Verbände herausgebildet . Wieder abe
haben beide Gruppen den Vorsitzenden der Landwirtschaftskanimer-
Graf Douglas , zu ihrem Mittelsmann gewählt .

Der in der Frankfurter Zeitung zu Wort gekommene Spät "
mag auch an diesem Beispiel sehen , wie stark die Demokratie >»
der badischen Landwirtschaft an Boden verloren hat . Im übrige
nimmt vielleicht auch die Frankfurter Zeitung noch zur Notiz,
es sich bei all dielen Verbänden um Selbstverwaltungsorga »
bandelt , auf deren Zusammensetzung und Dorstandswahlen
Minister des Innern nicht den allergeringsten Einfluß bat .

Die üverfeeifche «uswanöerung aus
Südöeuttchlanö

Die letzten statistischen Zahlen zur überseeischen Auswanderungwurden wohl bereits im Mürz dieses Jahres in der Monatsschr"
des Hamburger statistischen Landesamts veröffentlicht, jedoch
diese Ziffern keinerlei Aufschluß über die Beteiligung der verlchAdenen deutschen Länder an der überseeischen Auswanderung .
ergibt bezüglich der süddeutschen Länder Bayern , Baden ,
temberg , Hessen und Hessen -Nassau, wie uns auf Anfrage von
selben Behörde mitgeteilt wird , folgendes Bild :

Bayern : Die Gesamtzahl der Auswanderer betrug im 3aJLe1926 3499 Personen (Männer und Frauen ) gegen 767 im 2 »^Die Höchstzahl an überseeischen Auswandererin bat das -)" ,^
1923 zu verzeichnen mit 8120 Personen (4711 Manneni ^ „ ^ ,Frauen ) , die geringste Zahl das Jahr 1921 mit 99 Personen
lichen und 96 weiblichen Geschlechts . .. jBaden : Die stärkte Zunahme unter den süddeutschen » taa ^gegenüber dem Jahre 1913 ( 254) mit 2386 Personen im Jahre wyDagegen war im Jahre 1923 die Höchstzahl der Auswanderer ai
Länder in Baden nicht in dem Maße gestiegen , wie ander« »
(3782 Personen ) . Das Jahr mit der niedrigsten Auswanderun
zrffer ( 1921) halt sich aber noch auf 561 Personen . , -

Württemberg : Nach Baden bat Württemberg im f “^ 3
1926 die stärkste Zunahme der Auswanderungsziffer gegenüber:
(260) mit 1984 Personen zu verzeichnen . Das Rekord-Ausw» '-
rungsjahr 1923 stellt in Württemberg einen ganz besonderen ,
kord dar mit insgesamt 7936 Auswanderern , während das
kriegszeitliche Minimalauswanderungsjahr 1921 727 Auswa
rer zählt . . „ ,giSHessen : Der kleinsten Auswanderungsziffer im Iavre ^
( 55) steht der relativ stärkste Zuwachs im Jahre 1926 m» ^Personen gegenüber. Auch das stärkste Auswanderungsjavr : (
zeigt eine relativ sehr hohe Ziffer mit 703 Personen . Der ge
Bestand nach dem Kriege betrug im Jahre 1921 195 Person
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zu 3 <5.~, 4 S .-r» <5 <S.~, SS . , 75 .~, &&.*
l9lÄ e J ^ e n 5 ST o n “ u : Gegenüber 175 Auswanderern im Jahre
tai i die Zahl im Jahre 1926 841 Personen . Der Söchst-
^riir. • 2ahre 1923 betrug 1675 Personen , der Tiefstand nach dem

S* l jo 2ahre 1921 195 Auswanderer .
to&Ih ^ rgleich zum Jahre 1925 ist im Jahre 1926 die Gesamt¬
st , von Hamburg ausgegangenen Auswanderer um 10,5 Pro -
ei«

‘ 9 bstiegen . Von dieser allgemeinen Steigerung machen
M 'ällige Ausnahme Baden ( 1925 : 2518 Personen , 1926 :

19g? Personen ) und Württemberg ( 1925 : 2227 Personen , 1926 :
hF.^ ersonen ) , Bayern verzeichnet eine unwesentliche Zunahme,°>nen geringen Rückgang , Hessen-Nassau dagegen die starke9" ung von 628 auf 841 Auswanderer .

8 " den badisch-elsäsfilchen Grcnzverkehr. Wie man hört ,
wj öwischen der deutschen und franzöfischen Regierung schwe -
s«,

^ ? Verhandlungen zwecks Aufhebung des Msumzwanges Mr den
»" einen" Erenzverkehr unmittelbar vor dem Abschluß . Zu die-

tp, wird jetzt schon an der Wiederherstellung der beschädig-
HnjSchiffsbrücke an der Straße Seltz — Rastatt gearbeitet und
«iMl^ zösischem Gebiet ein neues Polireigebäude errichtet. Die

Bevölkerung siebt der Aufhebung des Visumzwanges mit
? entgegen, da sie sich dadurch eine wesentliche Belebung des

liyäftsverkehrs verspricht. -

Partei-Nachrichten
Bekanntmachungen - es Parteisekretariats

,Ij,^ ehl : Samstag , 15 . Olt . , abends 8 Uhr im „Barbarossa " Mit -
Versammlung. Reichstagsabg . Een . S ch ö v f l i n spricht" »Die politische Lage im Reiche " ." opoldshafen: Samstag , 15 . Olt . , abends 8 Uhr, in der Krone

V ? "nenrunft von Freunden und Anhängern unserer Sache mit
i a8 des Gen. Dr . Landauer - Karlsruhe ,

tij-^ sgenau : Samstag , 15 . Okt . , abends 8 Uhr, 35jiihriges Par -"°" äum. Festredner : Gen. Landtagsabg . Rück er t.
,tz,^ urlsruhe -Beiertheim : Samstag , 15 . Okt . , abends 8 Uhr , im
^ . ." tbeimer Hof" Mitgliederversammlung . Een . Ziihringer -
^ bruhe wird einen Vortrag halten . Thema : Geld — Bank —

^ eirtr!2 : Sonntag , 16 . Okt ., mittags 3 Uhr , im „Grünen Baum "
IvkjH, Versammlung . Gen. Pfarrer K a p v e s - Karlsruhe

„Das Zeugnis des Evangelismus für Sozialismus
^, -^ chkerversöhnung "

. Die Mitglieder der Ortsvereine Willstätt ,9»ri>z - "" loynung . a-ie wnigneoer oer Orrsvereine aui
z? Elm , Leutesheim , Bodersweier und Sand werden ersu-Ovversioeier unv « ano weroen ersucht,

^ „Versammlung teilzunebmen und auch die Frauen darauf auf
M zu machen .

»hj.Mher (Amt Bruchsal) : Mittwoch, 19 . Okt . , abends 8 Uhr, im
V Mitgliederversammlung mit Vortrag von Een . Trinks .

I>ch,, 9rlach : Freitag , 21 . Okt . , abends 8 Uhr, im „Lamm" öffent-
Nz

' Lichtbilder-Bortrag . Thema : „Vom Urtier zum Menschen "
Glider ) .

~ “ ‘

an

Res. : Een . Prof . W i l b e l m - Karlsruhe .
Klingen : Freitag , 21 . Okt ., abends %9 Uhr, in der „Krone"

ederversammlung. Ministerialrat Gen. R e r z - Karlsruhe
r; . über den „Reichsschulgesetzentwurf " .

Genossinnen und Genossen allerorts werden gebeten, für9 Besuch dieser Veranstaltungen zu werben.

sj Sonntag , den 23 . Oktober 1927
ietc?9 folgende Eemeindeoertreter -Konferenzen ( Eruvven -Kon-
! l>»,.E,n) statt mit folgender Tagesordnung : Eemeindepolitische"Kagen : -
- ^ ^ nlenloch , Spöck, Hagsfeld, Graben , Neudorf : mittags halb

„Lamm" in Blankenloch. Ref. : Eemeinderat Linder -

^ oschbach, Berghausen, Massigen, Jöhlingen , Söllingen , Klein -
'“' itebv.

1
- vormittags 9 Uhr̂ in der „Krone" in Wöschbach. Ref. :- , «/ utifVi m wk

blndeverordneter Gen. Dehm - Jöhlingen . ,i ei.3aen [tcin , Linkenheim. Liedolsheim , Knieliagen , Welsch- und
«kM 'Reureut : vormittags 9 Uhr, im „Bad . Hof . Ref. : Bur -

L 'ster I ä ck - Erötzingen.aorais» r— <n« -Ü' 8ei>
0l<̂ ^ê ra> Bulach, Mörkch, Durmersheim , Bruchhause» , Ett -

«sn,. ,
10*« * : vormittags 10 Uhr im Volkshaus in Forchheim. Ref. :

. Änderat Alois Deck - Mörsch .
i

°
,?9arten , Erötzingen, Untergrombach, Obergrombach:

>l,, . UHr im „Rößle" in Weingarten . Ref. : Eemeinderat
mit -
Gen.

»Jß Mann - Eggenstein .
viettersbach, Wolfartsweier , Hohenwettersbach, Palmbach :

is. 9 Uhr im „Adler in Erünwettersbach . Ref. : Gemeinde-
« u ß k n u g - Berghausen.
s !n. gingen , Sulzfeld , Gölshausen , Mühlbach, Ruit : nachmittags

„Grünen
Hagsfeld.

Jh*
" 0 *’**1 '*' ***9,V *V* 4V»Ut ; iVHU )| ^ »4»»» « llUU.jIU lilUU ?

..Grünen Hof" in Flebingen . Ref . : Bürgermeister Een .
n^ ' öagsfeld .

Weiher , Zeutern , Odenheim, Menzingen , Stettfeld ,« ieiueiü ,
medi Unteröwisheim : vormittags 9 Uhr im „Löwen" in

. Ref. : Bürgermeister Een . W e n z - Söllingen .
xtm„ " svvsburg, Wiesental , Kirrlach , Oberhausen, Rheinsbeim ,^ s. : ^ im : mittags 2 Uhr, im „Weißen Tor" in Philivvsburg .- ' mem .»Der . Een . Drollinger - Erötzingen.

Der Vefolöungsschinken
Beamtenschaft verzage nicht ,Ein neuer Schinken ist in Sicht,
Ein schöner Schinken , heiß umstritten ,
Wird endlich wieder angeschnitten,
Doch leider ist noch was dabei.Bei dieser Schinkenteilerei .
Es gibt zuviel verschiedene Klassen
Di« geizig nach dem Schinken fasten.
Zunächst an diesem Schinken sitzt.Wer bei der Arbeit niemals schwitzt.
Wer Hobe Titel nennt sein eigen.Ist hier der Erste bei dem Reigen.
Behaglich schnüffelt der Herr Rat :
»Der Schinken ist ia delikat !"
Spricht er und nimmt mit frohem Blicke
Vom Schinken sich die besten Stücke .
Der Assistent und der Kanzlist
Schon ganz betrübt und traurig ist :
Sie finden nichts mehr an dem Knochen
Und fangen an , ihn auszukochen .Der ausgekochte Knochen dann
Kommt immer kleiner unten an,Bis schließlich nichts von ihm gebliebe»
Der letzte Splitter aufgerieben.
Zetzt die Moral von der Geschicht:
Die Arbeitsleistung schätzt man nicht .Wer hohe Titel hat und Orden .2st ohne Fleiß auch satt geworden.

Muggensturm , Malsch , Oberweier , Bischweier, Oetigheim , Bie¬
tigheim : vormittags 9 Uhr im „Bad . Hof" in Muggensturm . Ref. :
Gemeinderat Een . Reichert - Weingarten .

Busenbach , Langensteinbach, Etzenrot, Spielberg , Reichenbach ,
Spessart, Schluttenbach: mittags 2 Uhr, im „Deutschen Kaiser" in
Busenbach . Ref . : Gemeinderat Een . H e v l - Liedolsheim.

Dietlingen , Wilferdingen , Huchenfeld , Büchenbronn, Würm ,
Tiekenbronn, Nöttingen : mittags 2 Uhr, im Rathaus in Dietlingen .
Ref. : Gemeinderat Gen. K u r z - Erötzingen.

Erfingen , Jspringen , Königsbach, Stein , Bilfingen , Göbrichen:
mittags 2 Uhr, im „Lamm" in Erfingen . Ref. : Eemeinderat Eien.
Mack - Svöck.

Eutingen , Niefern , Bauschlott, Oeschelbronn: mittags 2y» Uhr,
im Ratbaussaal in Eutingen . Ref . : Eemeinderat Een . Dahn -
Durlach-Aue.

Heidelsheim, Helmsheim, Gondelsheim , Rinklingen , Forst : vor¬
mittags 9 Uhr , im „Adler" in Heidelsheim . Ref. : Eemeinderat
Gen. S t o l l - Philivvsburg .

Oberachern, Sichern , Kappelrodeck , Bühl , Bühlertal : vormittags
9 Uhr, im „Rebstock" in Oberachern. Ref. : Gem .-Ver . Genosse
Sch neider - Oos.

Kork , Leutesheim , Bodersweier , Auenheim, Freistett , Willstätt ,
Diersheim , Sand : mittags 2 Uhr , im „Grünen Baum " in Kork .
Ref. : Gemeinderat Gen. E r n st - Zusenhofen.

Oberkirch , Oppenau , Zusenhofen, Appenweier : vorm. 9 Uhr,
in der „Stadt Straßburg " in Oberkirch . Ref. : Eemeinderat Een .
Koch - Appenweier.

Kuppenheim, Iffezheim , Sandweier , Rotenfels , Niederbühl ,
Oos : mittags 2 Uhr in der „Linde" in Kuppenheim . Ref. : Ee¬
meinderat Een . Schäfer - Wilferdingen .

Eernsbach, Forbach, Hörden, Ottenau , Eaggenau , Michelbach ,
Selbach, Stgufenberg : vormittags 9 Uhr , im „Bad . Hof" in Eerns¬
bach. Ref. : Gemeinderat Een . Walz - Kuppenheim.

Gengenbach, Elgersweier , Berghaupten , Zell a . H. Diese Kon¬
ferenz findet umständehalber im November statt . Näheres wird
noch mitgeteilt .

Genossen allerorts ! Sorgt dafür , daß möglichst alle Eemeinde-
vertreter an diesen Konferenzen teilnehmen , damit sie ihren Zweck
erfüllen und eine Schulung aller Gemeindevertreter erreicht wird .

Trinks , Parteisekretär .

Von der österreichischen Sozialdemokratie
Der Bericht des Parteivorstandes der österreichischen Sozial¬

demokratie über das abgelaufene Werbeiahr , der jetzt erschienen

St , gibt ejn anschauliches Bild über die jüngste Entwicklung der
ozialdemokratie Oesterreichs. Vor allem ergibt sich aus ihm, daß

die Partei trotz der Krise, die im Februar 1927 mit 275 974 Ar¬
beitslosen ihren Höchststand erreichte, nicht nur unerschüttert ge¬
blieben ist , sondern sogar einen , wenn auch kleinen Aufschwung ge¬
nommen hat . Das Bild der Entwicklung der Partei seit dem
Umsturz ist folgendes :

männl che weibliche
Parteimitglieder zusammen

30 . Juni 1919 262 473 69 918 332 391
30. Juni 1920 259 154 76 709 335 863
30. Juni 1921 372 248 118 902 491150
30. Juni 1922 422 004 131 018 553 022
30 . Juni 1923 391 962 122 311 514 273
30 . Juni 1924 411 934 154 190 566 124
30 . Juni 1925 411 062 1654)45 576 107
30 . Juni 1926 421 919 170 427 592 346
31 . Dez . 1926 424 070 171 347 595 417

Der Anteil der Frauen an der Parteiorganisation ist in W
am größten. Er macht hier fast ein Drittel der Eesamtmitglieder -
zabl aus (nämlich 103 013 von 330 184 Mitglieder oder 31,20 Pro¬
zent ) , während er im Reichsdurchschnitt 28,78 Pro », beträgt . Ein
Vergleich der Parteimitgliederzahl mit derjenigen der Gewerk¬
schaftsmitglieder ergibt , daß 78,72 Pro, , der Gewerkschaftsmitglie¬
der bereits der Parteiorganisation angehören . Ein Vergleich mit
der Zahl der sozialdemokratischen Wähler bei der letzten Wahl
zeigt , daß von 1539 088 sozialdemokratischen Wählern 595 417
oder 38,679 Proz . in der Sozialdemokratie organisiert sind . In
Wien sind cs sogar 47,58 Proz . Hier ist die Zahl der Partei¬
mitglieder inzwischen auf 360 000 gestiegen . Das entspricht einem
Zuwachs von 30 000 Mitgliedern im Jahre 1927.

Interessant ist auch ein Vergleich de? Mitgliederzahl der
Partei mit der Zahl der erwachsenen Einwohner . Es gibt in
Oesterreich 4 037 012 Einwohner im Alter von 20 bis 70 Jahren ;
da hiervon bei 595 417 organisierten Mitgliedern 14,74 Prozent
Sozialdemokraten sind, ist jeder siebente erwachsene Mensch in
Oesterreich Mitglied der Sozialdemokratischen Partei . In Wien
selbst ist das Verhältnis noch günstiger. Hier ist jeder vierte
Erwachsene Sozialdemokrat .

Gewerkschaflsvewegung
Vom Kampf zwischen Arbeit und Kapital

Die Spitzenorganisation der dänischen Arbeitgeber bat auf
ihrer letzten Hauvtausschußsitzung die Forderung aus gradweise
Herabsetzung der Löhne aufgestellt und den Geschäftsausschuß zu
Verhandlungen mit den Arbeiterorganisationen beauftragt . In
diesen Verhandlungen soll versucht werden, ohne Kündigung der
Tarife eine Kürzung der Lohnsätze zu erreichen , entweder direkt
oder durch Beseitigung der Tarisbestimmungen , die gewisie Ar¬
beiten den höher bezahlten Arbeitcrgruvven Vorbehalten.

Der Vorsitzende des dänischen Gewerkschaftsbundes, Karl ,F.
Madsen , erklärte nach dem Kopenhagen« Sozialdemokraten zu
diesem Beschluß der Arbeitgeber : „Mit der Forderung , die Löhne
zu kürzen , stürzt die Arbeitgebervereinigung die dänische Indu¬
strie nur in den Ruin ."

Der Kampf der japanischen Arbeiter gegen die Einschränkung
der persönlichen Freiheit durch die Arbeiterbäuser wird immer
erbitterter . Im Jahre 1924 zählte man in Japan beispielsweise
610 000 Arbeiter oder 41 Prozent der Gesamtzahl der Fabrikarbei¬
ter , die in Fabrikkasernen wohnten . Vor allem sind es die Ar¬
beiter der Textilindustrie , der Hauptindustrie des Landes , die in
Fabrikkasernen uiktergcbracht sind . Nicht weniger als 580 000
Textilarbeiter wohnen in den Fabrikkasernen. Die Wohnverhält¬
nisse in den Arbeiterhäusern sind äußerst schlecht . Was das Leben
in diesen Kasernen besonders schwer macht , ist die nahezu gefäng¬
nisartige Abgeschlosienheit der Fabrikkasernen von der Außenwelt .
Den Arbeitern , vor allem den Arbeiterinnen , ist das Verlassen
der Kaserne in der Regel verboten . Nur in einem gewissen Tur¬
nus dürfen sie in der Freizeit ausgehen , eine Arbeiterin nicht
selten nur einmal im Monat .

Neuerdings sucht man in Japan das Arbeiterwobnwesen in
Ordnung zu bringen . Seit dem 1 . Juli ist ein Reglement über
die Fabrikkasernen in Kraft , das verschiedene sanitäre Mindest-
maßnahmcn vorsieht. In der Frage der persönlichen Freiheit der
Kaserneninsassen bestimmt das Reglement jedoch nur , daß die
einschränkenden Bedingungen der Hausordnung den Behörden mit -

Kai &er &tvaße 3 %

geteilt werden sollen . Die Behörden können dann je nachdem ,
wie sie es für zweckmäßig halten , eine Milderung der Beschrän¬
kungen empfehlen.

Lohnbewegungen in Berlin
Berlin , 14 . Okt . Die Funktionäre der Berliner Holzindustrie

befaßten sich am Donnerstag nochmals eingehend mit dem bis¬
herigen Verlauf der Lohnverhandlungen . Der Vertreter der Lokal¬
organisation des Holzarbeiterverbandes empfahl, den Schieds¬
spruch des Schlichtungsausschusses abzuwarten , um erst heute
abend in einer neuen Funktionärversammlung endgültig Beschluß
zu fasien . Die Versammlung beschloß trotzdem nach längerer Aus¬
sprache , heute in allen dem Manteltarif unterstehenden Betrieben
sofort in den Streik zu treten .

Am Donnerstag wurde für die Chauffeure und Schaffner der
allgemeinen Berliner Omnibus -Gesellschaft in freier Vereinbarung
ein Vergleich abgeschlossen , der eine ganze Reibe von Verbesserun-
gen bringt . So ist eine Verkürzung der täglichen Arbeitszeit um
eine halbe Stunde durchgesetzt worden ; sie beträgt jetzt nach der
neuen Vereinbarung einschließlich der Pausen und Nebenarbeiten
9 Stunden täglich. Die bisher bezahlte Pauschale für die Neben¬
arbeiten wird für Fahrer um 25 Pfg ., für die Schaffner um
20 Pfg . erhöht . Die Krankenlöhne sind so festgesetzt worden, daß
die Arbeiter im Falle einer Krankheit 90 Prozent ihres Real¬
lohnes erhalten . Für das Pber 10 Jahre beschäftigte Personal ist
eine Erhöhung des Urlaubs erreicht worden.

Auch die Lohnbewegung im Berliner Bäckergewerbe ist nun¬
mehr durch einen Schiedsspruch zum Abschluß gelangt . Das neue
Lohnabkommen ist zeitlich ' unbegrenzt . Darnach beträgt der
Svitzenlobn für gelernte Bäcker jetzt 54.50 Ji , tm ersten Jahre
40 j ( nach der Lehre wöchentlich . Der Lohn für Verkäuferinnen
beträgt 33 Ji , für angelernte Hilfsarbeiter 39.50 -4t . Die LoHn-
zulage erfolgt vom 8. Oktober ab.

Sport
Bezirkstagung der Athleten

Am vergangenen Sonntag fand in der „Krone » in Rüppurr die
diesjährige BezirkSgeneralversammlung statt. Rach Be¬
grüßung der Delegierten erösfnete der Vorsitzende Sportgenosse König
um 2 Uhr die Bezirkstagung . Die Grüße des Ortsvereins überdrachte
Sportgcnosse Joachim . Die Tagesordnung umsatzte 11 Punkte . Der
Vorsitzende Sportgcn . König gab einen ausführlichen Bericht über das
abgelaufene Geschästsjahr . Er streifte die stattgesundenen Kämpfe,
die leider unter der ungünstigen Witterung stark gelitten hatten , bedauerte
die schlechte Unterstützung der Vereine unter sich . Im Stemmen konnte
sich die Athletengesellschaft Karlsruhe , tm Ringen der
1. Ring - und Stemmklub Daxlanden als diesjährige Be -
z i r k s m e i st e r , bet den Kreismeisterschastskämpsen in Leimen bct« Ii.
gen . Beiden Vereinen gelang es , die 2 . Stelle zu erringen . Er stattete
beiden Siegern den D a n k des Bezirks ab . Hieraus gab er noch den tragi¬
schen Tod deS Sportgcn . Karl Maier , Neureut , bekannt. Die Versamm¬
lung ehrte den Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen. Sodann solg-
ten die technischen Berichte , der Instrukteure für Schwer-, Leicht¬
athletik und Boxen. Sämtliche Berichterstatter krttisterten die Flauheit der
Vereine bctr . Ablieferung der Meldebogen und baten , daß dies tm kom¬
menden Jahr besser werden möge. Sportgen . Z e e b konnte dank seiner
umsichtigen Tätigkeit mit einem erfreulichen Kassenbericht aufwarten .
Die Mandatsprüfungskommisston stellte fest, daß die Tagung von 89 Dele¬
gierten aus 9 Vereinen beschickt war . Die Vereine Pforzheim , Bruch¬
hausen und Bietigheim fehlten.

Nach längerer Debatte über die Berichte kam Punkt Neuwahl :
1. Vorsttzender: Willi König - Knielingcn ; Schriftführer und Pressewart :
Franz I a r o l i m e k - Mühlburg ; Kassier : Karl Z e e b - Karlsruhe ; In -
strukteur sür Schwerathletik : Ludwig Bahn - Karlsruhe ; Leichtathletik und
Boxwart : Gustav Joachim - Rüppurr ; Jugendleiter und Beisitzer :
Hermann E r h a r d - Rastatt ; 2. Beisitzer : Karl B ä h r l e - Karlsruhe .
Um 7 Uhr war Schluß der Tagung . Jk .

Odswerkaufstage
Mehr und mehr wird in allen Kreisen der Bevölkerung der

große gesundheitliche Wert regelmäßigen Obstgenusies erkannt und
gewürdigt , namentlich der Städter , der den größten Teil seiner
Zeit in geschlossenen Räumen und in sitzender Lebensweise zu ver¬
bringen gezwungen ist, bedarf der Stoffe , die unsere Obstfrüchte,
insbesondere der Aepfel mit sich führen . Um jedermann Gelegen¬
heit zu geben, sich mit einer entsprechenden Menge guten Winter¬
obstes einzudecken , wird die Bad . Landwirtschaftskammer in diesem
Jahre erstmals wieder in den gröberen badischen Städten die
früher so beliebten Obstverkausstage ( Märkte ) zur Durchführung
bringen . Bei diesen Veranstaltungen kommt neben Wirtschafts¬
obst vor allem gut behandeltes , haltbares Tafelobst in den besten
Sorten direkt durch den Erzeuger zum Verkauf. Das Obst ist in
handlichen Kisten und Körben verpackt , für jedes Gefäß ist die
Sorte , deren Reifezeit und Haltbarkeit , sowie , der Name des Züch¬
ters angegeben. In Karlsruhe sind solche Obstverkäufe auf Mitt¬
woch .und Donnerstag , 19 . und 20 . Oktober d. I . , im Kaffee Nowack,
Ettlingerstraße , einberaumt . Die Verkaufszeit beginnt jeweils
früh um 8 Uhr . ( Siebe Anzeige im heutigen Blatte .)

Henkels
Scheuerpulver

in Handlieher Streyflasehe
TH '***'-""/: '■
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 14. Oktober 1927.

Sefchichtskalender
r 14. Oktober : 1863 Aufruf Lassalles „An die Arbeiter Berlins "
— 1891 Soz. Parteitag Erfurt ( Programm -Formulierung — 1913
Grubenkatastrovh« bei Cardiff 409 f ) — 1919 Frankreich ratifiziert
Lerfatller Friedensvertrag — 1922 Urteil Rathenaumord (33 I .Zuchthaus , 114 Monate Gefängnis ) .

30 Jahre Jeitungsträgerin
Ein seltenes Avbeitsjubiläum kann die Austrägerin des

Bolksfteunb in Bulach , Frau Johanna Schreiner ,begehen, denn es sind nun 30 Jahre her, daß sie die Bolks-
freund-Filiale in Bulach und das Austragen des Volksfreundübernommen hat . Und um es gleich zu sagen , Frau Schreiner
hat in diesen drei Dezenten ihren Dienst nicht nur schlechthin
erledigt , sondern mit einer geradezu mustergültigen Pünkt¬
lichkeit und Ehrlichkeit. Von ihr wurde — wie es übrigensheute noch zutrifft — ihr Amt nicht nur als Erwerbsquelle
betrachtet, sondern ihr unermüdlicher Fleiß und die schon er¬
wähnte Pflicherfiillung geben Zeugnis von einer großen Liebe
zur sozialdemokratischen Sache und von einem Tatidealismus ,der unserer Jubilarin nicht hoch genug angerechnet werdenkann . Wenn der Volksfreund in unserem Vorort Bulacheinen ansehnlichen und auch stabilen Abonnentenstand auf¬
weist , so ist dies zu einem großen Teil auf das Konto unserertreuen Mitarbeiterin Frau Schreiner zu buchen.Drei Jahrzehnte Zeitungsträgerin ! Der Uneingeweihtekann sich kaum vorstellen, welch große Fülle von Arbeit undaber auch zugleich Widerwärtigkeiten in diesen 30 Jahren
Zeitungsträgerindienst enthalten sind . Man denke nur andie Tage und Wochen mit Sudelwetter , Kälte oder tropischer
Hitze, wo ungeachtet dessen der Bezieher seine Zeitung pünkt¬
lich erhallen will . Und wer will all die vielen Bestellgänge
ausrechnen, die unsere Jubilarin in ihren 30 Dienstjahren
gemacht hat ? Schon bei einem einzigen Abonnenten sind es
ca. 9000 ! Eine trockene Zahl , die aber sehr viel besagt . Be¬
sonders hervorgehoben zu werden verdient aber noch, daß die
Jubilarin über 20 Jahre abwechselnd mit einer anderen eben¬
falls diensteifrigen Trägerin jeden Tag das Zeitungspaket von
unserer früheren Geschäftsstelle nach Bulach abgeholt hat , ob
Regen , Schnee , Wind oder sengende Hitze , sie fand sich stets
pünktlich ein.

So hat es unsere Jubilarin verdient , daß ihrer Arbeit auchan dieser Stelle 'besonderer Erwähnung getan wird . Wir hof¬
fen, daß sie noch viele Jahre ihren Dienst versehen kann und
sagen ihr zugleich herzlichen Dank für ihre treue Mitarbeit .Die Geschäftsleitung des Volksfreund nahm Veranlas¬
sung , zu Ehren der Jubilarin eine kleine schlichte Feier zu
veranstalten , die gestern abend stattfand und zu der die Zei¬
tungsträgerinnen von Groß-Karlsruhe und Durlach einge¬laden waren . Een . Geschäftsführer Hartmeyer ehrte die
Jubilarin und empfahl sie als vorbildliche Mitarbeiterin.
Durch Ueberreichung einer Ehrengabe vom Verlag und
einer Ehren -Urkunde vom Bad. Ministerium des Innernwurde die Jubilarin besonders erfreut . Auch die Kolleginnen
ließen es sich nicht nehmen, ihre Mitarbeiterin besonders zu
ehren und überreichten einen Ruhesessel, auch Blumen und
noch etwas zur Anregung der Lebensgeister. Eine Aus¬
sprache über geschäftliche Angelegenheiten entwickelte sich zur
Zufriedenheit aller Versammelten. Den Alten zur Ehr , den
Jungen zur Lehr !

Unsere Briefträger
Mr nennen ihn immer noch den Briefträger , trotzdem seine

Dienstbezeichnung jetzt Postschaffner ist . Für uns bleibt er der
Briefträger , das klingt vetraulicher , persönlicher, familiärer . Der
Mann , der uns jeden Morgen die Post bringt und auch tagsüber
noch ein paarmal zu uns kommt , wenn er auch bloß durch die Tür -
fpalte oder durch den Driefschlitz mit uns verkehrt, er kommt uns
menschlich näher als mancher andere Beamte . Wir wissen , daß er
nicht immer Beamter ist und als Aushelfer im Arbeitsoerbältnis
stebt. Wenn er aber in voller Uniform kommt , reden wir ihn mit
„Herr Postrat " an , er läßt es sich gern gefallen. Solche freiwillig «
Rangbeförderung kostet nichts und ehrt die Familie . Ja , der Brief¬
träger gehört zur Familie .

Wir machen uns allerdings nicht viel Gedanken über das , was
dieser Postschaffner zu tun hat . Wir wissen , daß er viele Wege
laufen mub und viele Treppen klettern . Wir sind traurig , wenn
er uns einen Brief , den wir erwarten , nicht gebracht hat . Wir
oder irgendeins unserer Familienmitglieder sieht ihn persönlich
fast nur , wenn er etwas zu kassieren hat , Rundfunkgebühr oder
eine Zeitungsquittung . Wenn er jung ist und unverheiratet ,
herrscht er auf der Hintertreppe und wird von den Hausangestell¬
ten der verschiedenen Etagen tüchtig hofiert . Das gönnen wir ihm
gern . Wenn er verheiratet ist und schon graue Haare bat , wird er
zur Resvektverson, und wir hoffen, ihn bald auch als Geldbrief¬
träger wiederzufinden. Dann ist er der beliebteste Mann des gan¬
zen Beamtenstaates .

Es bat noch kein Statistiker ausgerechnet, wieviele Kilome¬
ter Weges und wieviele hunderttausende Treppen¬
stufen unser Freund Briefträger jahraus jahrein bewältigt.
Wenn es aber wahr ist, daß die Tillergirls in einem Revuetheater
ln einer Saison bis zur Höhe des Kilimandscharo (6000 Meter)
hinauf und wieder hinunter geklettert sind, so glauben wir sicher,
dab der Briefträger das Mehrfache dieser Leistung jährlich zuwege
bringt . Solche Leistung wird uns Respekt einflötzen . Sie ist bei¬
nahe ebensogroh wie das Vertrauen , das wir zu diesen Beamten
haben. Bon seiner Ehrlichkeit hängt es ab, dab uns auch zu Neu¬
jahr und sonstigen hoben Festen die Dutzende von oft recht unwich¬
tigen Gratulationen und Scherzvostkarten lückenlos zu Eemüte
kommen. Er könnte gewiß manches für unwichtig finden und —
wie es bei den weniger zuverlässigen Postverhältnissen im Aus¬
lande oft geschieht — überflüssige Sendungen an Stellen abladen ,
wo sie nicht hingehören und wo es niemand sieht, z . B . in Kanälen
und Fluhläufen . Kein Svah , das kommt im Auslände vor.

Wenig« von uns machen sich Gedanken darüber , wie es mit der
Besoldung unseres Briefträgers bestellt ist . Dab er keine Stu¬
fen- oder Kilometergelder bekommt , können wir uns denken . Aber
wir meinen, dab er wenigstens für sich und seine Familie , ent¬
sprechend seiner wichtigen und aufreibenden Tätigkeit , ein ange-
mesienes Einkommen bezieht. Sein bisheriges Einkommen in der
Gruppe III der Beamtenbesoldung betrug mönatlich 120 M bis
180 -4t alles in allem. Das war bei den heutigen Teuerungsver -
hältnissen gewih nicht ausreichend zu nennen . Nach der neuen De -
soldungsordnung werden die Postschaffner wahrscheinlich in Gruppe
II mit 1800 -4t bis 2200 Jl jährlichem Grundgehalt , erreichbar in
20 Dienstjahren , eingestuft werden. Sollte das eine angemesiene
B^ ahlung fein für die Dienste , die uns unser Briefträger leistet,fü^ di« Rekordstrecken im Laufen und Steigen , die er jährlich »u-

rücklegen muh? Wir möchten wünschen , dab gerade dieser bisher am
schlechtesten bezahlten Beamtengruvve ihre Dienstfreudigkeit in Zu¬
kunft durch möglichst vorteilhafte Einstufung in die neue Besol¬
dungsordnung gehoben würde !

Vorschüsse aus die Erhöhung des Wahnungs -
gelüzuschusses sür städi. Beamte und Angestellte

Der Stadtrat bat folgenden Beschlub gefaßt : Den Beamten
und Angestellten wird auf die ab 1 . Oktober 1927 in Aussicht
stehende Erhöhung des Wohnungsgeldzuschusses von diesem Tage
an ein Vorschub in Höhe von 10 Prozent des Grundbetrages des
Wobnungsgeldzuschusies mit den Gehaltsbezügen bezahlt . Ein
entsprechender Vorschub wird auch den zuruhegesetzten Beamten
und Beamtenhinterbliebenen gewährt .

In der Begründung wird darauf verwiesen, dab bekanntlich die
gesetzliche Miete vom 1 . Oktober 1927 ab von 110 auf 120 vom
Hundert der Friedensmiete erhöht worden ist. Wie für die ab
1 . Avril 1927 eingetretene lOvrozentige Erhöhung der Miete der
Ausgleich für die Beamten in einer entsprechenden Erhöhung des
Wobnungsgeldzuschusiesgesucht werden muhte, so ist auch jetzt eine
ähnliche Mahregel gerechtfertigt. Die endgültige Regelung soll
aber erst bei der beabsichtigten Eesamtneuregelung der Beamten¬
besoldung erfolgen. Obiger Stadtratsbeschlub sieht deshalb zunächst
nur die vorschubweise Zahlung der Erhöhung vor . Diese Erhöhung
erfordert für alle städtischen Beamten und Angestellten einen jähr¬
lichen Mehraufwand von rund 107 500 RM . Eine entsprechende
Erhöhung ihrer Bezüge — zunächst ebenfalls nur vorschubweise —
soll auch den städtischen Ruhegehaltsemvfängern und Beamten¬
hinterbliebenen gewährt werden. Der hierdurch entstehende Mehr¬
aufwand beträgt jährlich rund 11500 RM . Die aus dem gleichen
Grunde für die Lehrer und Polizeibeamten vom Staat beschlossene
Erhöhung des Wobnungsgeldzuschusiesbelastet die Stadt mit einer
jährlichen Mehraufwendung von 38 400 RM . Für die Arbeiter ist
die Angelegenheit durch Schiedsspruch vom 14. Mai 1927 zum vor¬
aus erledigt worden. Auch hierfür ist die Deckung der Mehraus¬
gabe im Voranschlag vorgesehen.

Ausstellung „Unsere Heimat"
Der Touristenverein „Die Naturfreunde "

, Gau Baden , ver¬
anstaltet vom 5 . November bis Anfang Dezember in den Räumen
des Landesgewerbeamtes in Karlsruhe , Karl Friedrichstrabe, eine
grobe Ausstellung „Unsere Seimat "

. Die Ausstellung wird
ein herrliches Bild der Schwarzwaldheimat bieten . Neben geolo¬
gischen und botanischen Abteilungen , werden besonders die rühri¬
gen Photographen der Naturfreunde ihre Wandermavven öffnen
und zeigen , mit welch tiefer Hingabe sich die Mitglieder der Photo¬
arbeit widmen . Eine topographische Abteilung wird gute Ver¬
gleiche zwischen den früheren und jetzigen Wanderkarten ermög¬
lichen . Der Wintersvort , der bei den Naturfreunden eine getreue
Pflege erhält , ebenso auch die Arbeit der Jugend , dürfte das
Jnteresie auf sich ziehen. Selbstverständlich ist, dab die rege Arbeit
des Vereins auf dem Gebiete des Unterkunstswesens dargestellt
wird . Aber auch Sammlungen auf kulturhistorischem Gebiete wer¬
den die Aufmerksamkeit der Besucher in Anspruch nehmen. Kunst¬
gemälde, Federzeichnungen, werden dem Ganzen einen würdigen
Rahmen geben . Sicherlich wird diese interessante Ausstellung
viele Besucher beranziehen , besonders die badischen Ortsgruppen
der Naturfreunde , werden, soweit es möglich ist , recht zahlreich in
Karlsruhe sich einfinden . Während der Ausstellung werden seitens
der Karlsruher Ortsgruppe mehrere Vorträge mit Lichtbildern
abgehaltcn , wozu namhafte Kräfte gewonnen wurden . .

25 lahrfeier des „Einheitsverbandes "
der Eisenbahner

Die beiden Ortsgruppen Karlsruhe und Durlach des „Ein -
beitsverbandes " veranstalten am morgigen Samstag , 15 . Oktober,
abends halb 8 Uhr , im „Apollosaal" , hier , eine Feier zur Erinner¬
ung an die Gründung der freien Eilenbahnergewerkschaft im Jahre
1902. Das künstlerisch ausgestattete Programm verspricht den
Teilnehmern einige genußreiche Stunden . Im übrigen siehe In¬
serat in der heutigen Ausgabe.

74 Verkehrsunfälle im Monat September
Im Bereich der Polizekdirektion Karlsruhe (Dur¬

lach einbegriffen ) ereigneten sich im Monat September 74 Znsam-
menstöhe . Im Monat August waren es 66. Verursacht wurden
diele Zusammenstöße durch zu schnelles Fahren bei 1 Auto,
5 Krafträdern und 5 Fahrrädern ; auf falsches Fahren und
Einbiegen an Straßenkreuzungen bei 7 Autos , 4 Krafträdern und
7 Fahrrädern , durch Unterlassung der Abgabe von
Wärnungszeichen bei 2 Autos und 4 Krafträdern ; infolge
grober Unvorsichtigkeit von 14 Autos , 10 Krafträdern
und 15 Fahrrädern .

Verletzt wurden bei Kraftwagenzusammenstöben 13 , bei
Krafträdern 20 und bei Fahrrädern 6 Personen . 21 Kraftwagen ,
18 Motorräder , 21 Fahrräder wurden dabei erheblich beschädigt .

Sie hohe Zahl von Betriebsunfällen
erfordert es , dab möglichst viele Betriebsangehörige im Samariter¬
dienst ausgebildet sind, um bei Unglücksfällen oder plötzlichen Er¬
krankungen die erste Hilfe leisten zu können . Auch die geringste
Verletzung bedarf der sofortigen Behandlung , um spater eintre¬
tende Komplikationen zu verhindern . Die Ausbildung im Sama¬
riterwesen hat die am hiesigen Orte bestehende Arbeitersamariter -
kolonne übernommen . Ein neuer Kurs zur Hebung und Förde¬
rung des Samariterwesens , insbesondere um bei llnglücksfällen
und plötzlichen Erkrankungen die erste Hilfe leisten zu können,
beginnt beute abend 8 Uhr im Sandarbeitssaal der Sebelschule
in der Kreuzstrahe. Neuynmeldungen werden heute abend zu Be¬
ginn des Kurses entgegsngenommen. Im Jnteresie der Arbeiter¬
samariterbewegung sowie der werktätigen Bevölkerung ist eine
zahlreiche Beteiligung zu empfehlen.

3um Bau der Geschäftshäuser am Mühlburger Tor . Zu un¬
serem gestrigen Bericht in der Beilage in dieser Sacke ist noch nach¬
zutragen , dab die Malerarbeiten von der Firma B e b n k e
und Zschache , Klauprechtstrahe 9, ausgefübrt wurden . Diese
Firma führt neben allgemeinen Anstreicherarbeiten als Svezial -
arbeit Innendekorationen und Schleiflackierungen aus .

Veranstaltungen
Bad . Konservatorium für Musik . Am Samstag , den 15. Okt.

abends 8 Uhr , spielen Josef P e i I ch e r und Georg Mantel im
Bürgersaal des Rathauses Reger 's e-moll Sonate für Violine und
Klavier , das Violinkonzert in v -Dur von Mozart sowie eine Reihe
kleinerer Geigenstücke . Dieses erste Konzert des Bad . Konserva¬
toriums begegnet schon deshalb einem besonderen Interesse , weil es
die seit langem erwartete Gelegenheit bietet , Josef Peischer wieder
einmal als Solist zu hören. Der Vorverkauf wurde den Musikalien¬
handlungen Fritz Müller , Kurt Neufeldt und Franz Tafel über¬
tragen .

Kaffee Bauer . Heute Freitag nachmittag findet ein weiteres Elite -
Konzert von Meister DolezelS HauSkapelle statt , zu dem er wieder ein
exquisites Programm zusammengestellt hat . Dar Abendkonzert führt in
Form einer Wiener-Abend ins Bereich der leichten Mustk . (Siehe die An¬
zeige .)

Lichtspielhäuser
Polaft -Lichtfptelc , Hcrrenftratze, bringt ab heute einen gewaltigen ©tfB*

film , der mit Recht als einer der besten amerikanischen Grotzsilme bezeichn -'
wird . . Rivalen ' betitelt stch dieser Sutzerst spannende Werk . Der n«>»
Fox.Film ist wundervoll und Victor Mc. Gaglen in der Rolle der Kapftäw
ist der größte Erfolg dieses Jahres . Erschütternd die Bilder , voll
mattk die Handlung . Wir erleben die Einquartierung einer Kompassin einem kleinen Dorf und den Liebesroman zwischen dem Kapitän u»°
der Tochter der Wirtes . Letztere wird dargestellt von der wunderschönen
Dolorer del Rte, welche als eine der schönsten Frauen Kubas geschildt"
wird . . Humor und Herz haben diesem großen Film zu einem beispiellose »
Premierentriumph verholfen. Berühmte Persönlichkeiten und Künstler M>
Gegenwart haben sich mit enthusiastischen Worten über dieses Werk 0£äußert . Der Film wurde ununterbrochen 6 Monate lang in Ncuyork
Broadway , drei Monate in London und schon seit 4 Wochen in Berlin w»
den größten Ersolgen ausgesührt . Das verstärkte Orchester begleitet u»°
illustriert die einzelnen Szenen auf das vorzüglichste .

Die Restdenz-Ltchtspiele (Waldstraße) zeigen ab heute den neuen Ul"'
Großstlm »Der letzte Walzer "

, nach der bekannten Operette vo»
Strauß . Der Film ist ein Meisterwerk deutscher Regie- und Aufnah»«'
kunst , ein Triumph deutscher Darstellungskunst . Eine schmerzlich 0”»
Melodie ist hier eingebettet in einem breiten Strom von Wildheit un °
Humor . Ganz hervorragend ist der filmische Dialog , das virtuos gehand-
habte Entfaltungsspicl zwischen zwei Personen , das mit den einfachste»
lyrischen Mitteln bis zur intensivsten Spannung cmporführt . Umrahv"
ist der Film von wunderschönen, russischen Winterlandschasten und I "'
terieurs . In der Darstellerregie herrschte ein kaum zu überbietendes Tire-
ben nach plastisch schöner Natürlichkeit und lückenloser Durchstilisierung **0
Spiels . Susi Vernon ist die große Uebcrraschung des Films , t*1»
Darstellerin , die Anmut und Kraft in schönstem Ausgleich verbindet . 3»
den übrigen Rollen begegnen wir Liane Haid , I d a Wüst , W t l >>
Fritsch und Adalbert v . Schletta w . — Im Beiprogramm ze>0l
die Trtanonwoche die letzten Tagesereignisse im Bilde . >

Badische Lichtspiele . Unter den Filmschöpsungen der neueren 3ejj
ist wohl keine von so gewaltiger innerer EindruckSkraft als diejenige, #'■
der Leiter der ehemaligen Berg - und Sportsilm A .- G . Freiburg und dt>
geniale Schöpser des »Wunder des Schneeschuhs " und des »Berg ft»
Schicksals " später als Regisseur der Ufa geschasscn hat : »Der h c i l t 0 '
Berg " . Zwei Jahre unendlicher Arbeit hat dieses alle bisherigen AlpA
filme schlagende Werk ersordcrt . Wie keine sportliche oder künstleriM
Ftlmleistung vorher , steigert stch dieser Film in seiner Handlung soivedd
als in seiner photographischen, schauspielerischen und sportlichen SJU1"
sührung zu einer bisher noch nicht dagewcscnen Höhe . Einen WinM
saßen die Darsteller in den Hochstaltonen des Engadins , suchten ^ d)nĉ '
stürme und Lawinen , bauten aus den Eistrümmern der Seen den Etspalö»
der Traumaktes , filmten im Sonnenbrände der Gletscher , oder bei NE
bet 28 Grad unter Null . Einen Sommer lagen sie am Matterhorn , eine »
zweiten Winter filmten sie am Arlberg , und in den Dolomiten , an dt"
gewaltigen Wänden des Langkofel vollendete stch endlich die Fabel de»
»Heiligen BergeS" . Das künstlerisch -dramatische Motiv , die Berge,Welt und die tragische Verstrickung dieser beiden Sphären im Mensche»
durch die Liebe , wird hier aus dem Gegenständlichen und aus der 3"»
in ein Zeitloses , Symbolisches gerückt und so eine Idee bestrahlt , die Jdt-
vom Geiste der Berge und vom Geiste der Menschen , die die Berge licbt >"
da ste größeres im Herzen der ihnen Verfallenen bedeuten als Liebe u""
Leben. In der weiblichen Hauptrolle als Dtotima lernen wir die juE
Tänzerin Lent Riefcnstahl kennen , ein zartes , von seinsten Rhythmen “jjseeltes Geschöpf , keineswegs nur Tänzerin , sondern auch eine sehr bcald' '
liche Schauspielerin , die ungewöhnlich viel Innerlichkeit mitbringt .
heilige Berg " wird vom SamStag , den IS. bis Mittwoch den IS. Oktodo
im Konzerthaus gezeigt ; dazu läuft die neue Opclwochenschau Nr . 42.

Aus Sen Vororten
Beiertheim '

Sozialdemokratischer Verein. Morgen Samstag . 15 . Ottobê
findet im „Veiertbeimer Hof" eine Bezirksversammlu » »
mit Vortrag von Een . Zähringer statt . Da die Tagesordnungein« sehr reichhaltige ist, muh es Pflicht aller Genossinnen un»
Genosien sein , pünktlich zu erscheinen . Volksfreundleser sind sreun^
lichst dazu eingeladen . Morgen Samstag muh die Parole heißest'
Auf in die Versammlung !
Rintheim

Protestversammlung wegen der miserablen Berkebrsverhä^
nisie. Die Einwohnerschaft wird hiermit nochmals auf die
kommenden Samstag , abends 8 Ubr, im Saale des Gastbaust»
zum „Schwanen" stattfindcnde Protestversammlung bingewiesest
Es ist notwendig , dab die Einwohnerschaft Rintheims sich geschl^
sen zusammenfindet, um den am hiesigen Borort herrschende»
llebelständen entgegenzutreten . Diese Zustände, die hier herrschest
können nicht weiter mehr geduldet werden. Betrachten wir uu
die Verhältnisse in der Hauptstraße,>4>as stetige Hinausschieben de
Strahenbabnverbindung , das ist Grund genug, zum Protest W
einzufinden. Zu dieser Versammlung , die für jeden von besä»,
derem Jnteresie sein dürfte , ist es notwendig , dab Mann für Mau»
erscheint , um eine wirkungsvolle Protestkundgebung zu erziel '
Erscheinen aller ist Pflicht !

Partriversammlung . Im überfüllten Nebenzimmer unier̂
farteilokals zur „Krone" konnte der Vorsitzende , Een . Stad .Aeller die Parteiversammlung vom 8 . Oktober eron
nen. Auf der Tagesordnung stand das sehr aktuelle Thema d°
Gen. Dr . Landauer „Wunder und Wunderglaube ". Erfrr»
licherweise war die Frauenwelt sehr zahlreich vertreten . Gen- ^ '
Landauer verstand es, in sehr leicht verständlicher Weise die
der" der alten und der neuen Zeit aufzuklären . Wie furchtbar F*
oft der Aberglaube auswirke , beweise die Hinmorvung tausend .
Mädchen und Frauen wegen Hexerei . Trotz aller Auskläru»
gebe es in der heutigen Welt doch nockeine Anzahl Menschen , »
mit einem besonderen Fanatismus an Wunder glauben . Beda»» ,
licherweise gehöre ihr ein grober Teil der arbeitenden
völkerung an , die grobe Opfer an Zeit und Geld hierfür a»^
bringe . Oft werde der letzte Pfennig ausgegeben für Wun»^
heilige , Wahrsager usw . , ohne den Schwindel zu merken . DrinS^
notwendig lei daher Aufklärung der Arbeiterschaft. Der Reon. «
kam sodann auf das sogen . „Wunder von Konnersreur „
zu sprechen . Er verstand es, in leicht verständlicher Weise die ^
ich ganz natürlichen Vorgänge zu erläutern . Dem andertva .
tündigen Vortrag , dem die Versammlung beifällig 1dankte, iw ‘

t,
ich eine sehr rege Diskussion an , in der noch mancher
sammlungsteilnehmer eigens erlebte Wunder schilderte , deren
Tel der Referent unter Auslösung gröhter Heiterkeit löste .
Punkt 2 referierte Een . Stadtv . Heller über örtliche Ä " '

■ fit *
gelegenheiten , wobei die Erörterung einer Protest te.Um ml uns betr . Durchführung der Strabenbahn
Der skandalöse Zustand unserer durch den Verkehr überlast- .,
Hauptstraße wurde scharf kritisiert . Gegen die willkürliche
rungsvolitik der maßgebenden Behörde muß einmal ganz euer» ^
Front gemacht werden , was in einer Versammlung am kommen ,
Samstag , 15 . Oktober , abends 8 Ubr, im Schwan »
saal geschehen wird . Es ist Pflicht jedes einzelnen , dafür zu
gen, dab Mann und Frau zu dieser Versammlung erscheinen ,, ft
wirkungsvollen Protest zu erheben. — Der Vorsitzende icklov »
auf die Versammlung mit dem Wunsch , die künftigen Perm
lungen mögen von diesem Geist beseelt sein . _

’s *

Wasserstand des Rheins . u
Waldshut 306 , gef . 8 ; Schusterinsel 185, gef . 7 ; Kehl 314 .

8 ; Maxau 499 , gef . 9 ; Mannheim 416 , gef . 7 Zentimeter .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Landestheater : Florian Geyer. 7 .30 bis 10.30 Uhr.
Palast -Lichtspiele : Rivalen mit Dolorer del Rio.
Residenz - Lichtspiele : Der letzte Walzer . Beiprogramm .
Konzerthaus : Schüleraufführun « . „König Oedipus"

. Abends 8 Uhr.
Kammer-Lichtspiele: Die rollende Kugel. Beiprogramm .

ModerneHerrenhüte
in sämtl . Modefarben zu Mk . 5 .50,O . i»® 11

Sport- u. Arbeitsmotzen
ln reichster Auswahl zu billigsten ppel*fJ ‘ .

Spazierstsche, schirme, Krawanen , hosentrs#» .
Pelzwaren-Ausverkauf , äußerst billig » j

TheodorzenkerjSC «^
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ßines unserer neuen Modelle .
Der zweireihige Mantel mit fdngsgurt erfreut sich besonderer
Beliebtheit in dieser Saison.

‘Natürlich sind auch alle anderen
modemenFormen in reicher Auswahl an unserem Hagerverlrelen

Preislagen : Mark 9 :2 *« 57 . « 67 . ^ 79 . « 99 . «

Slerm B Go,
Kaisevsfrctße 741 Kmlsneuhe 9f « ap2tfplfflfz

Da« große Spezialhaus für Herren- und Knabenbekleidung
Qleiche Geschäfte : 'Mannheim , Heidelberg , Eudwigshafen .

^ arbeitenaller Art liefert schnell di«
VcrlagSdrnckrrei

BoikSfreund lS . m . b . tz .

^ srrsn - und Xnsbsn -

Mn -mmrvn
^Hvn ^ rlsn uncl lAuvtsrungsn^ • esonauswahl

bil ,l0 — billig — billig !

^ bei

* EUMER
Kaiserstrasse 128/127

^ | [| | | | llllllllllllllllllllllllllllllimil !llilllllllllllllllllllllllllllll !illlllllllllllllll !llllilllllllllllilllllllllll ^

1 Neueröffnung |
= des neurenovierten Gasthauses ■ j=

I worttemberger Hof I
= Ecke Uhland - und Goethestraße =
§ am 15 . Oktober 1927 |
D ff. Sinner Export-Bier Reine Weine Eig. Schlachtung =~ Kalte u. warme Speisen zu jeder Tageszeit =j

Gemütliches Lokal /
’saal / Kegelbahn D

ERÖFFNUNGS - KONZERT |
Es ladet höflichst ein 7494 W

K . Rolle da Frau früher „Neue Wacht “
, Grünwinkel j§

^ IlllllllllllllltllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII ^

nz -
J . Braunagel
Nouuacksaniage13

Telephon 5959
- 7341 |

Beginn neuer Kurse.
Audi Einzelunterricht

Geß. Anmeld, jederzeit.

$*k’ i' /v -*:-*'

zwei Schlager
Garnierte

FilzhUte
liumniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiuHfnjiiimfiiitHiiiiHmiiiiiuiiimiiimntar

von Freitag , den 14., bis Dienstag, den 18. Oktober

Jugendlicher Filzhut fi
mit eleganter Blumengamilur. . . wlvlr

Flotter gesteckter fi CA
Filzhat mit Wellenrand . wllrw

Sammethiifie
in vielen Formen und
verschiedenen Farben . . . .

5 .00 4 .00 2 .75
WM «

1749

Ladifches
Canöfßtbeam
Freitag , den 14 . Oktober

F 6 (Freitagmiete )
TH.-Gem 601- 700

Florian
Geyer

hon Gerhart Hauptmann
In Szene gesetzt don

Felix Baumoach
otenhahn v . d . Trench

Markgraf
Lichtenstein
Haustein
Stein
Hans
Geher
Kastell
Hutten
«uhz
Gilgenessig
Florian Geher
Äenzingen
Beriichmgen
tzartheim
Wilhelm
Anna
Kellermann
Karlstatt
Besenmeher
Schultheiß
Löffelholz

Schneider
Gemmecke

Leitgeb
Schulze
Mehner

Gras
Kühne

Dahlen
Ostholt
Müller

$ ierl |
Kloeble

Gemmecke
Gras

Brand
Ermarth
Schulze

v. d . Trenck
Höcker

Kienschers

Du pflegst
die Haut mit falschen Dingen,Relortta -Oelseis ' allein
wird Dir die Schöndelt brinpen.Relorita .Oelfeii» Nr . 210 ist erira mild

und ivarsam. bat » ollen welchen Schaum , der
die Boren öffnet. Preis 75 Pf . Ueberallerböltl.
Klement St Spnttb Ravensbue » Wllrii.

1131

Schlafzimmer - Bilder
preiswert. Bilder für alle Räume. Einrahmung.
Valentin SchläfersKnnsthaudlnng , « aiserstr.88

Martin Schulz-Breiden
Finkenmäuslin Keinath
Sartorius Schellenberger \
Link Grandeit
Bubenleben Dahlen
Kohl Herz
Hippler Mehner
Metzler Schmidt-Keßler
Flammenbecker Müller
Kratzer Mehner
Schaferhans Schneider
Marei Bertram
Hausierer Schulz-Breiden
Jöslein Gemmecke
Frau Ziegler
Ihr Sohn Gras J
KläuSlin Frohmann
Weib Genter
Schertlin Herz
Beter Schmidt-Keßler
Mönch Leitgcb
Bauer Brüter
Domherr Weidner

Kühne
Gras

Bürger Ostholt
Weidner

Ovmar
Anfang 71/2 Uhr
Ende 10i /8 uhr

I . Rang u. I .SPerrsitz 5 Mk . I
Samst . lö . Olt , zu Kleists

150. Geburtstag :
Lronorc -Oiivcrtürc

Zum ersten Mal :
Robert GniSkard

Hierauf , neueinstudiert
Der zerbrochene Krug

Sonnlag , 16. Okt ., nachm .: !
Sylvia , abends Don Gio¬
vanni . Im KonzerthauS : I
Die gntgeschnittene Ecke

Geschäfte
und H ix n f c v bermitteli
M. Busam. Herrenstr.38

Hamanf
Adler-

Grltzner-
Presto-

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Tellsahlg . gestattet

X. Hottner
Karlsruhe - MUlilbnrn
Hardtsir .27.EefieRneinstr

1886 Telefon 1886.

pfämiKucu
Eine Delikatesse
für jedermann !

Neue russische

Hellerlinsen
Pfund 88 Pfg .

MiN!lMikPsd .43Psg .
Aranksurler

Würstchen
\s Paar 1 .25 Mark

Ungarische

Perlbohnen
Psuud 24 Psg.

Neue gelbe un¬
grüne Erbsen

Geräucherte
Gchinkenwurst
Pfund 1 . 28 Mark

Sauerkraut
Weingärung

Pfund 10 Psg>
Schönes bayerisches

I^ auchfleisch
" wÄ 1 .65

Neuerössnung
Kaiser-Allee, Ecke Lessingstraße |
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Resid
uchtSpieie Waldstrafie30Lichtspiele
■—wif 'niirnimiiiiMi imi in

• ItKHMAMlMN
OPBBITTB
OSKAP STRAUS

Ab heute !

'AMBER

R06 ISON

LIANE HAID KSj ff* WILLY FRITSCH
SUZIVERNON WlDAVttT FRITZ RATP

HANS ADALBERT WN SCHLETTOW

Bibi undl Pock | Kuliurbilder aus
Groteske | der Schweiz

Die Welt im Bild des Resi

m

flerrenstr. il Telef. 2502

Heute und folgende Tage :

bricht das Publikum auf der ganzen Welt aus
bei jeder Aufführung des stärksten Filmes ,

weicher jemals gesehen wurde
und welcher

heute das Gespräch der gan¬
zen Stadt Karlsruhe bildet :

(What
Price
Gory?)

h7X:f/LM
10 Akte

fieberhafter Spannung
und Mite rlebens

Aufführungsdauer ca . 2 Stunden .
Herausgegeben aus William Fox

In der Hauptrolle
Die schönste Frau Kubas :

Die rassig -temperamentvolle

Dolores 001 Rio
Ferner

Victor Klc Laglen u . Edmund Lowe
die beiden forschen . Heldengestalten

Was die „Großen von Film und Theater “ über
Rivalen sagen :
Charlie Chaplin : „ Der entzückendste Film , denden ich jemals gesehen habe , ich habe gelacht ,geweint und war erschüttert “, s
Donglas Fairbankst „Nichts hat mich mehr be¬

geistert , es war herrlich “.
Professor Max Reinhardt , „Der beste Film , den

Amerika hat “.

HierzuderUDrigeausgewunitguteSpielpian
Tff Verstärktes Orchester ! Wi

Damen -Hüte
flotte Formen , billige Preise

Umformen
nach neuesten Modellen

Fr. Hanseltnann
Kriegsstraße 3 a

Freitag und Samstag Extra - Angebot

Lebensmittel
WesH . Mettwurst n on

Pfund . 1.00 U . öU

Braunschw.Mettw. , e-
Pfund . ' »vv

Kalbsleberwurst n cn
Vi Pfund . V,VU

DQrrfleischpinnd . . 1.60
Ochsenmauisalat n ._

Siede -Würstchen n cn
Dose 3 Paar . « . DU

Leber- u. Grieben-
Würste stack . . . 0.15

Fleischsalat 1/iP(und 0,40
Heringssalat '/. [ fundO .30

Eiernudeln . . Pfund 0.50
Hartgr .-Makkaroni n en

1 Ptund -Paket . . . . U . OU

Eier- Makkaroni n in
1 Planck -Paket N . Iv

Weizen-Grieß Pfund 0.30

Briekäse stack . . . 0.30
Süßrahmkäse stock 0.35
Schweizer Käse A

V. Pfund . . U . 4Ü

Vollfetter Camembert
nur 0.95j Feinster gebr. Kaffee

| Ff . 3 .20 2 .80 2 .40 2 .20
Oeisardinen % emb n Aa

ln Papier -Dose . . 0.66

Makrelen i?J e
omat

.
en 0.95

Lachsheringe st0ck 0.20
Süßbücklingeptunt 0.50
Rollmops u . Bismarck¬

heringe 1.60

Hochfein. Chinatee n on
V, Pfund . U . SU

Kakao . . piund 1.20 0 .95
Friedrichsdorfer

Zwieback 0.40
Süß -Margarine n'!, Pfd .-Stacke . Pf ,nd

Heute nnd folgende Tage :

firatis- Kostproben von
Dr. Oetker-Pudding KHORF

V,

iKonzerthaus
Samstag , 15 . bis Mittwoch , 19 Oktober

jeweils abends 8 Uhr
Samstag u . Mittwoch auch 4 Uhr nachm-
Sonntag , 16. Oktober nur 4 llhr nachiö-

SK «

bje

« ite

q
ein :

Jütet

!« i ,

Eine dramatische Dichtung von Bildet11
aus der Natur von Dr. Arnold Fand 1

Opelwochenschau Nr. 42
Musikbegleitung : Polisei Kapelle

Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müll et;
Kaiserstraße 74/»

Preise und Ermäßigungen wie üblich

%affek uuer
Heute Freitag , 4 Uhr nachmittags

Elite - Konzert
Verstärkte Kapelle

Solisten -linlagen
81/- Uhr abends

Wiener Abend
Ver « tilrkto Kapelle

Arveiter . Angestellten . Beamte
tollen sich nach den Beschlüsse' - Kongresse

. en
des Gewerkschasts- Kongreßes
des Afabundes , des Allgem.
deutschen Beamtenbundes u.
der Genossenschaststage nur
bersichern bei dem eigene«
Unternehmen der 3219

Volksfürsorge
Gewerkschaftlich - Genossen
schaftliche BersicherungS

« itiengeselljchast
AuSkunst erteilt bezw
Material versendet kostenlos
die Rechnungsstelle 15 , Karls¬

ruhe, Schützenstraße 16 . oder der Borstand der
BoltSsürsorge in Hamburg 5. An der Alfter 58/59.

iMeilinscMDBr-

„Gesetzlich geschützt "
Die Halter , die auch für Straßen¬
besen geeignet sind , bieten die Ge¬
währ . solange die Besen Borsten
haben , die Stiele niemals locker
werden 6635
Vorläufig Alleinverkauf bei :

Friedrich Zirk, Karlsruhe
Mar !enstraSet37

Diesen Quartalsband 1
nebst drei illustrierten F
Monatsschriften er» !
halten Sie für 1 Mk.
monatlich ohne jede
Nebengebuhr .
Verlangen Sie
durch Postkarte
Bücheckteil *
Prospekte
beit

J PROF . HEIN R. CUNOW
} DER
' EUROPÄISCHE

URMENSCH
Mit 70 Abbildungen
Dl . se populär geschriebene Dar*
Stellung zeigt , wie det Mensch der
Urzeit im Ringen mit einet üben
mächtigen N . tur und den Riesen »
tleren . einer Umwelt zu Immer hö¬
heren Stufen emporgeklommen ist

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Waldstraße 28 Telephon 7022

die D.B.G. das größte
und leistungsfähigste

Unternehmen ihrer Art ist
und infolge ihres hervor¬
ragend organisierten Tell-
zahlungs - Systems unüber¬
treffliche Vorteile bietet .

die D.B.G. es sich zur
I Aufgabe macht, nicht

nur Zahlungserlelchterungen
sondern vor allem Qualitäts¬
ware zu angemessenen Prei¬
sen zu liefern. Als Glied
einer Kette vieler gleicher
Geschäfte, kommen die Vor¬
teile des gemeinsamen rie¬
senhaften Einkaufes jedem
Kunden zugute.

Sie bei der D .B.G. In
a^ 1 e n Abteilungen

eine Aufwahl finden , die Sie
wahrscheinlich niemals ver¬
mutet hätten und die Sie in
Erstaunen setzt .

Sie bei der D. B. G.
durch Hinzunahme

der neuen Abteilungen nun¬
mehr fast ihren ganzen Be¬
darf an Kleidung, Wäsche
u. s. w. auf Ratenzahlung
deckest können.

Wir
führen

Harren -,
Damen- und

KinderüonleKtlon,
p Sport DeweiduM

M Lein-, Tisch- ex»
Aussteuerwild«
nerren -ArtiMi,
Sordine » , «or-

(tauge
Teppiche, Bett

»erlege»
Steppdecken

u. a. m.

[Stet
<Ul5 J

SS

iNe

*'le
Sei

fie

I

Ijfi<ä;i

Besichtigen Sie unsere
Schaufenster u. verglel- 8
chen Sie unsere Preise ! P

St
w &it

i

Kronenstraße 40 Karlsruhe Ecke Markgraf*"^
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Serichtszeitung
" Brandstiftung . Das Schwurgericht Waldsbut verurteilte
den Ich . Anton B i n k e r t von Dogern wegen Brandstiftung zueiner Gesamtzuchtbausstrafe von 6 Jahren und Tragung der Kchten .
Außerdem wurden ibm die bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer
von 5 Jahren aberkannt . B . hatte am 21 . August im Seustock des
Doppelwohnbauses des Bürgermeisters Tröntle und Ich . KnechtWwe. Erben Feuer gelegt, sodaß das große Anwesen in kurzer Zeit
niederbrannte . Die Bewohner konnten nur Mit größter Mühe das
nackte Leben retten . Die Ehefrau des Ich . Ebner erlitt dabei so
schwer« Brandwunden , daß fie ins Krankenhaus verbracht werden
mußte.

Das gestohlene Rind
bld . Mannheim . Der verheiratete Arbeiter Leonhard Dom¬

berger aus Wallstadt , Vater dreier Kinder , in Sandhofen wohn¬
haft , weist ein Strafregister von 19 Einträgen auf , darunter eine
empfindliche Zuchthausstrafe für schwere Einbruchdiebstäble. Wegen
dieser Strafe wurde ibm auch sein im Krieg erworbenes Eisernes
Kreuz wieder abgenommen. Die Anklage wirft Domberger vor,daß er im August bei Nacht und Nebel einem Landwirt in Käfer -
ral seine einzige Kuh durch Einsteigen aus dem Stalle geholt, diese
noch während der Nacht in vier Stunden nach Sandhofen trans -
vortierte und dort in Verbindung mit dem ebenfalls schon oft vor¬
bestraften Metzger Anton Rebm an einen Landwirt um 153 M
verkauft hatte . Heute reiten sich die beiden edlen Brüder gegen¬
seitig hinein . Ursprünglich hatten ste 180 M für das Rind verlangt ,über dessen Ankauf sie eine gefälschte Quittung vorlegten ; schließ¬
lich wurde man um 153 M handelseins . Von dem Geld bat sich
Domberger Kleider gekauft und den Rest in Alkohol umgesetzt . Als
der Schwindel berauskam , wurde das Rind wieder geholt. Der
Staatsanwalt beantragte für Domberger 2 Jahre Zuchthaus und
für Rehm 1 Jahr Gefängnis . Das Schöffengericht verurteilte
Domberger wegen schweren Diebstahls im Rückfälle zu zwei Jahren
Zuchthaus und den Me.tzger Rehm wegen Hehlerei zu 6 Monaten
Gefängnis . Domberger nahm die Strafe an . Rehm legte Be¬
rufung ein.

Ein teures Fahrrad
fm . Karlsruhe , 6 . Oktober. Ein langes Sündenregister kam in

der heutigen Verhandlung des Schöffengerichts gegen den 42 Jahre
alten ledigen Taglöhner Karl Friedrich Soulier aus Palmbach
zur Verlesung , der auf nicht weniger als 30 Vorstrafen zurückblickt,
von denen einige im Zuchthaus verbüßt worden sind. Heute hat er
sich wegen Rückfallsdiebstahls zu verantworten . Er wird beschul¬
digt , in Karlsruhe am 22. September ds. Is . einem Kaufmann
aus der Einfahrt des Hauses Sofienstraße 73 ein Fahrrad entwen¬
det zu haben . Auf die Frage des Vorsitzenden , warum er das Rad
an sich genommen habe, meint der Angeklagte zunächst , er könne
selbst nicht sagen , wie er dazu gekommen sei , um hinterher einzu¬
räumen , er hätte es deshalb gestohlen, weil es ibm so gut gefallen
bähe . Er wurde auf frischer Tat ertappt , so daß das Fahrrad als¬
bald seinem rechtmäßigen Besitzer wieder zugestellt werden konnte .
Staatsanwalt E o u r t i n führte aus , daß die Strafjustiz in jüng¬
ster Zeit sehr viel mit Fahrraddiebstäblen zu tun habe und ste je¬
desmal sehr energisch eingreifen müsse . Es gehe nicht an , daß Leute
beramlaufen , vor denen kein Fahrrad sicher sei . In Anbetracht des
Vorlebens des Angeklagten , der bereits wegen Fahrraddiebstahls
im Zuchthaus saß , beantragte der Anklagevertreter zwei Jahre
Zuchthaus, Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung
unter Polizeiaufsicht. — Der Angeklagte schilderte seine bedrückte
Lage nach Verbüßung seiner letzten Strafe ; e» sei ihm äußerst
schwer gefallen, Arbeit zu finden . Seine Notlage habe ihn rück¬
fällig werden lasten. Die beantragte Zuchthausstrafe erachtete er
zu hoch .

Das Ericht ließ nochmals Milde walten in der Erwartung ,
daß die Strafe zu einer Vcsterung des Delinquenten führen werde
Es wurde unter Zubilligung mildernder Umstände auf ein Jahr
Gefängnis abzüglich 12 Tage Untersuchungshaft erkannt . Man be¬
rücksichtigte im Strafmaß den haltlosen Charakter des Angeklagten
und die Tatsache, daß er keine Arbeit hatte finden können . Er
batte mit Schwierigkeiten ums tägliche Brot zu kämpfen. Durch
den Diebstahl ist kein bleibender Schaden entstanden, da das Rad
dem Angeklagten wieder abgenommen werden konnte.

Post - und Fahrradmarder
fm . Karlsruhe , 12 . Oktober. Vor dem Schöffengericht hatte sich

beute der 29 Jahre alte verhoiratete Hilfsvostlchaffner Karl Beck
aus Bruchsal wegen Unterschlagung und Urkundenvernichtung zu
verantworten . Der Angeklagte war als Hilfsvostschaffner beim
Postamt Müblburg und dem Postamt 2 Karlsruhe beschäftigt. Es
gingen zahlreiche Briefe durch seine Hände, von welchen ihn be¬
sonders die aus Amerika interessierten, weil er in solchen Dollars
vermutete . Solche Briefe hat er eine ganze Reihe widerrechtlich
geöffnet und die darin befindlichen Dollarsnoten an sich genommen.
Das Geld setzte er in Bruchsaler Gasthäusern in Alkohol, dem er
in letzter Zeit häufig zusvrach , um. Die beraubten Briefe ließ er
im Abort des Postamts 2 verschwinden. Der Zufall wollte es, daß
kur », nachdem die letzten Briese auf diese Art verschwunden waren ,ein« Verstopfung der Klosetröhre eintrat . Bei der Abstellung die¬
ses Schadens wurden die Briefe berausgefischt und der Täter als¬
bald überführt . Es konnte ihm nachgewiesen werden, daß er sieben
Dollars aus vier bis fünf Briefen berausgenommen hatte . Es be¬
steht auch der Verdacht, daß der ungetreue Postbeamte schon früher
sich Unterschlagungen von Paketen zuschulden kommen lieb , denn
er bandelte mit Stoffen , die die Adressaten solcher Paket« nicht er¬
halten batten . Beck wurde im Sinne der Anklage zu einem Jahre
drei Monaten Zuchthaus abzüglich drei Monate Untersuchungshaft ,
sowie 150 M Geldstrafe bezw . fünf weitere Tage Zuchthaus , sowie
drei Jahren Ehrverlust verurteilt .

Wegen Fahrraddiebstahls stand der 21 Jahre alte ledige Schlos¬
ser Robert B ü b r e r aus Durlach vor dem Schöffengericht. Bührer
batte in der Zeit von 23 . März 1926 bis Juli 1927 in Karlsruhe
am Babnvostamt , im Zirkel bei der „Badischen Presse"

, am Landes -
tbeater , am Arbeitsamt und bei der Sparkasse am Marktplatz nicht
weniger als sechzehn Fahrräder entwendet . Die gestohlenen Fahr¬räder verkaufte er in Durlach, wobei er den Abnehmern vormachte,er habe die Fahrräder in Karlsruhe gesteigert. Der Angeschuldigteführte an , daß er erwerbslos geworden sei und die Verfehlungen
in wirtschaftlicher Notlage begangen habe. Vorbestraft ist er noch
nicht . Er habe sich für den Erlös einen neuen Anzug anschaffenwollen. Er habe gleich sechzehn Fahrräder stehlen mützen , weil ihndie Käufer nur mit Abschlagszahlungen von 5 Ji die Woche be¬
friedigten . Der Staatsanwalt beantragte gegen ihn 2y» Jahre Ge¬
fängnis . Das Gericht billigt « dem jugendlichen Angeklagten mil¬
dernde Umstände zu und sprach lediglich eine Gefängnisstrafe von
einem Jahre sechs Monaten abzüglich der Untersuchungshaft seit
20. Juli aus .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .

London
Rewhork .
Pari « .
Prag . . « . . . .
Schwei, . . . . . .
Spanien . . . . . .
Stockholm .
Wien . . . . . . .

. . . 1V0F1.

. . . 100 S.

. . . 1 Pfd.
. . . 1 Doll.
. . . 100 Fr .
. . . 100 Sr .
. . . 100 Fr .
. . 100 Pes.
. . . loostr .
100 Schilling

12. Oktober 13 . Oktober
Geld

167.98
22.88
20.394
4.187
16 .44
12.409
80.766
72.90

112 .78
69.12

« riel
168.82
22.92
20 434

4.196
16 .48
12.429
80.926
73.04

113.00
69.24

Geld
168.12
22 89
20.898

4. 186
16.44
12.406
80 74
72.90

112 69
69. 10

Brief
168.46
22.93
20.433

1.194
16.48
12.426
80.90
73 04

112 .91
69.22

tejt den'Doütsfreimd

Aus aller Wett
Die „American Girl " durch Feuer zerstört

R e u v o r k, 13 . Okt . Das Flugzeug „American Girl " wurde
in dem Augenblick als die Rettung durch den Dampfer „Baren¬
drecht " erfolgte , durch Feuer zerstört .

D 1220 in Wilhelmshaven gelandet
Wilhelmshafen , 13 . Okt . Das Ozeanflugzeug D 1229 überflog

heute mittag kurz nach 12,30 Uhr die Jadestätte Wilhelmshaven
und Rüstringen . Nach einem Schleifenflug landete das Flugzeug
an der Seefliegerablaufstelle . Da aber heftiger Seegang herrschte ,war es nicht möglich , an dieser Stelle das Flugzeug zu halten .
Daraufhin wurde den Piloten ein günstiger Platz im Binnenhafen
angewiesen. Nach kurzem Aufenthalt an der Seefliegerablaufstelle
erhob sich das Flugzeug wieder und flog an den Westhafen, wo es
Niederging . Die Landung erfolgte glatt .

Gesichtete Flugzeugtrümmer
Marseille , 13 . Okt . Die hiesige Funkstation bat beute vormit¬

tag einen Funksvruch des spanischen Dampfers „Luchana" aufge-
fangen, der 6 .30 Uhr auf 42 Grad 29 Minuten nördlicher Breite
und 45 Grad 16 Minuten östlicher Länge die Trümmer eines in
weiß gehaltenen Flugzeuges gesichtet haben will .

Der schweizerische Luftverkehr im Jahre 1927
Berlin , 13 . Okt . Soeben wurden die Zahlen der amtlichen

Statistik bekannt , aus der hervorgeht , daß das Jahr 1927 für den
internationalen Luftverkehr der Schweiz ein Rekordjahr ist. In
der Saison vom 19. Avril bis 30. September 1927 wurden ins¬
gesamt 10823 zahlende Passagiere , 1926 5920,46,5 Tonnen Brief -
vost (1926 28,5 Tonnen ) , 81,2 Tonnen Fracht ( 1926 32 Tonnen)
und 25,7 Tonnen zahlendes Geväck (1920 14,7 Tonnen ) befördert .
Trotz der keineswegs günstigen Witterung des Sommers ist im
Vergleich zum Vorjahre die Regelmäßigkeit von 96,0 auf 96,8 ge¬
stiegen . Unfälle fanden , wie bereits gemeldet, auf den die Schweiz
direkt berührenden Linien nicht statt .

Zusammenstoh zweier Stratzenbahnzüge
Düsseldorf, 13 . Okt . Heute vormittag gegen 8.30 Uhr kam es

infolge falscher Weichenstellung zu einem Zusammenstoß zwischen
zwei Straßenbahnzügen . 15 Personen , darunter beide Wagenfüh¬
rer , wurden leicht verletzt.

Liebestragödie
Köln , 13 . Okt . Ein Ingenieur , der mit einer geschiedenen

Ehefrau zusammenwohnte, wurde am Mittwoch mittag in seiner
Wohnung mit schweren Schußverletzungen am Kopfe aufgefunden
Auch die Ehefrau hatte eine schwere Verletzung am Kopf. Die Tat
scheint von dem Ingenieur begangen worden zu sein . Die beiden
Verletzten sind in der vergangenen Nacht verstorben.

Neue Erdstöhe in Schwadorf
Wien , 13 . Okt . Aus Schwadorf wird gemeldet : Heute wurden

abermals hier zwei Erdbeben verspürt . Das erste um 18 .15 Uhr war
etwas schwächer, das zweite um 20.45 Uhr war stärker als alle bis¬
herigen Nachbeben . Di« Bewohner verlieben die Häuser. Bau¬
schäden sind bisher nicht zu verzeichnen. Pioniere haben Zelte und
Baracken errichtet , iooaß zahlreiche Bewohner untergebracht wer¬
den konnten.

Breitensträtter will sich scheiden lasten
Berlin , 13 . Okt . Wie das Achtuhrabendblatt erfährt , hat der

ehemalige deutsche Schwergewichtsmeister Hans Breitensträtter die
Ehescheidungsklage eingereicht. Seit längerer Zeit batten sich Un¬
stimmigkeiten zwischen dem Ehepaar ergeben. In Kreisen, die als
unterrichtet gelten müssen , wird behauptet , er hätte sich vor allem
darüber beklagt, daß sein sehr eifriges und schweres Training durch
seine Ehefrau erheblich gestört und er dadurch in seinem Berufe
schwer geschädigt sei.

Zwei Schnellzüge in eine Schafherde hineingesahren
In der Nähe der Station Habsheim (Elsaß) fuhren in

Nacht »um Mittwoch die Schnellzüge Paris — Basel
Basel — Strabburg , die sich kurz vor der Station Habshe »
kreuzen , in eine Herde von 154 Schafen . Die Tiere , »J
nachts in einer Hürde untergebracht waren , waren anscheinend dam
eine Wildschweinherde aufgescheucht und aus der HvrA
ausgebrochen. Kaum hatten fie den Bahndamm erklommen, als^beiden Schnellzüge mit rasender Geschwindigkeit heranbraustea
146 Schafe wurden von den Rädern der Züge rt *
malmd , 8 wurden deratt schwer verletzt, daß fie notgeschlaE
werden mußten . Die Tiere sollen einem Herrn Schwöb au» 9P 1
hausen gehören.

Munitionsfunde im Kanal
Stuttgart , 13 . Ott . Bei der Reinigung des Kanals l® ''

kchen Gaisburg und Berg kamen Revolver , Munition
Handgranatensprengkapseln , die vermutlich in ^Revolntionszeit dort hineingeworfen worden waren , zum Dorsches
Schulkinder der Eaisburger Schule beschäftigten sich wäh" «'
der Pause mit den dort gefundene« Handgranatensprengkavstm
Ein siebenjähriger Knabe legte eine auf eine» Stein ; ein andttsi
schlug auf die Handgranatenkapsel , sodaß diese explodierte, woA15 Kinder Verletzungen erlitten . Die Verletzungen,
denen es sich hauptsächlich um eingedrungene Splitter in
Hände und Gesicht handelt , find erfreulicherweise durchweg leicht -
rer Natur . Dem sofortigen Eingreifen de» KriminaloberwaV
Meisters Scheuing ist es zu danken, daß den Kindern sofort «***
120 Handgranatensprengkapseln abgenommen wurden.

Ueberfall auf eine Karawane in SüdmaroHo
Paris , 12 . Okt . Nach einer Agenturmeldung aus Calabla *^

ist in Südmarokko eine Karawane von eingeborenen aufständisch^
Elementen überfallen worden . Bier Mann der Karawane wuro«
getötet , die übrigen verschleppt .

Ein neuer Spritschieberprozeh
Vor einem Berliner Schöffengericht begann am Mittwoch &

neuer , umfangreicher Svritschiebervrozeß, dessen Berhandlund ' '
dauer auf acht Wochen angesetzt ist . Die Anklagebank schmum
nicht weniger als 19 Personen . An der Spitze stehen die Jnb "^und Geschäftsführer des Stahn -Konzerns und des Simke- KonzckA
die Brüder Robert und Leopold Simke , ihr Geschäftsfähig
Hamacher, sowie mehrere Geschäftsleute. Neun der Angeklagte
sind Beamte der Zollverwaltung , die sich wegen Bestechung zu £antworten haben , darunter der Oberzollinsvektor von Tilly ,
zollsckretär Reinicke und mehrere Sekretäre und Assistenten . ^
Hauvtangeklagte , der Inhaber des Stahn - Konzerns , der Zahn»"
Dr . Stahn , war seinerzeit nach Konstantinopel geflüchtet, wo
jedoch verhaftet wurde . Auf der Rückfahrt wurde Dr . Stabn '
Hafen von Lissabon mit einem Bauchschuß in seiner Zelle ge'u"
den ; an der schweren Verletzung ist er auf der Weiterfabrt 6 °
storben . Ob es sich dabei um einen Selbstmord oder ein
brechen bandelte , konnte bisher nicht restlos geklärt werden , rl
Apotheker Selten und Trovlowitz, die an den Schiebungen ßic,ff
falls beteiligt waren , sind flüchtig. Selten lebt in Paris . -

Die Anklage legt den beiden Konzernen zur Last, daß sie dE
Schiebungen und durch Bestechungen von Beamten von der
Verwaltung etwa eine Million Liter Sprit auf unrechtmäßis'7
Wege erhielten und sie an den Spritweber -Konzern weiterverkaiv
haben . Die Reichsmonovolverwaltung ist dabei um Milltoo
betrogen worden. 12 Rechtsanwälte stehen den Angeklagten * .
Verteidiger zur Seite . Die Brüder Simke und Geschästsfu «^
Hamacher batten vor kurzem die Durchführung des Prozesse » £hintertreiben versucht , indem sie den Oberzollsekretär Reinicke £
einer Reise in ein Bad veranlassen wollten . Bei dem Vers»" ,
ihm das Reisegeld auszuzahlen , wurden sie verhaftet .

Nene
Manfel'Stofle

in modernen Webarten, Rips - und Jacquard
Ottoman , Zibeline, einfarbigund gemustert, Shet¬
land mit Abseite etc. , in hervorragender Auswahl,

— Besondere Gelegenheü:
1 Post . Mantel - Ottoman, 130 cm br. Q 'JR

reine Wolle, viele Farben Mk . O. lu

W . BOLÄNDER

Die Berstrigerung der
Standplätze Tür den Ver
kauf von Blumen und
Kränzen in der Karl Mit
Helm-Straße beim Fried -
Hof anläßlich de« Aller
hciligentages , findet am
Dienstag , den 18 Oktbr.,
nachmittag» 11-4 Uhr statt.

Zusammenkunft bei der
Endhaltestelle d . Straßen
bahn vor dem Friedhof .

Karlsruhe , 11 . Okt . 1927
Städt . Hochbauamt

Karlsruhe 15
Abt. Markt u . Messe

Schw . Ueberzichvr
16 Mk . und Entawah zu
verkaufen. 7496

Kaiferallee 47 1.

Grundstücks .Verpachtung
Die Stadtgcincinde Karlsruhe läßt die unten

beichriebcnen BrundstückSlose in öffentlicher Ber
steigerung mit Zahlungsfrist biS l . April 1928 neu
verpachten:
1. Am Dienstag , den 18 . Oktober , vormittags

0 Uhr :
Stadtteil Daxlandcn :
146 Lose Ackerland in - den Gewannen Neubruch,
Heidenstücker , Mordheck, Reuth , Klein- und Groß-
iegerteiler . Sargäcker , Liestäcker , vordere Waid ,
Hintere Waid. Alte Waid, Frietschlach, Hohleich ,
Schlagselo und Burgauweg .

Zusammenkunft in der DurmerShcimerstraße, Ecke
Pfalzstraße .
2. Am Mittwoch , den 10 . Oktober , vormittags

>/>0 Uhr .
Knielinger Feld :
53 Lose Ackerland in den Gewannen : Kurzhcck .
Lange Zeig. Untere Rainmühle , Am Mühlburger «
weg , Engelmichel, Neben dem Engelmichel, Am
KarlSruherweg , Fuchsäcker, Grundäcker, Wein
gärten , Waldäcker, Kieseräcker , Unterer See , Am
Bahnwald und Galgenbuckel.

Zusammenkunit beim BahnwarthauS an der
Knielingerstraße , Bahnübergang beim Äahnstellwerk.

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1927. 1741
Städtisches Tiefbauamt.

Fortsetzung meines
Total -Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe

Schützeustraße 42 7361
Paarweise zu jedem annehmbaren Preise

Schuhhau- Mar Oswald stn.

Miiiüii -Mlie -lSMWekv

1000 Mark
in Bar . und BuchprSmien
sind für die besten „Urania*' - Werber ausge»
Worten. Jeder bann «Ich beteiligen, auch derkleinste Erfolg wird belohnt. Dia ..Urania"
beginnt soeben ihren 4. Jahrgang . Sie ist reldiIllustriert, anediaulldi , belehrend , aufkifirendund unterhaltend zugleich. Alle freigeistig undfortschrittlich eingestellten Menschen, auch die
bildungshungrige, naturiiebende reifereJugendmüüte sie lesen. Halft alle mit, neue Abon¬

nenten zu gewinnen.
Der beste Werber erhält RM . ioo bar

„ zweitbeste „ „ '„ . 70 „
„ drittbeste „ „ „ ao „
„ viertbeste „ , 40 „
„ fOnflbeste „ .. » 20 ,
„ 8ecbstbeste „ ,. „ io

Weitere 270 Werber erhalten Bach-
Prämien Im Gesamtwerte von RM . 300
Am 31. Okt. 1927 lat SchluÖ des Wettbewerbes.
Proiielielte nwl Mftrtmnalerlal totem«1
VolksbuchhandlungKarlsruhe
Waldstraße 38 Telephon 7023

summMntel, impr. Windjacken
impr. Lodenmantel 7 .5,

offeriert ln IaQuali ’ ’ besonders preiswert

H. Weirtlraub
"« Kronenstraße war

Was
Herr
und
Dame
heute
tragt
wird
leicht und
schonend
stets gepflegt ,
mit

LUX
SEIPENFLOCKEfl
« SUNUCHT»MANMHC |n
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Karlsruher Potizeibericltt
dlm 13 . ds. Mts . wurde an der Kreuzung Herren-

>>uer °n
^lserstrahe eine 80 Jabre alte Frau , die die Strnße über-

k»n,bu wollte, von einem hiesigen Metzgerfubroerk angefabren . Sie
Achten Verletzungen davon. — Beim Abladen von Eisen-

n e^en iiel gestern einem Stroßenbahnarbeiter hier eine
Jf “11 wf den linken Fuß . Die Quetschungen, die er erlitt ,>yren seine Verbringung ins Krankenhaus nötig ."vorsichtiger Motorradfahrer . Gestern fuhr ein Motorrad -
Ctrnk c?n &*er ^ Rintbeim auf der nach Hagsfeld führenden
kam

^ einen Lastkraftwagen von hinten an . Der Motorradfahrer
Lall und wurde leicht verletzt .

i-,g ^ «erstand. Gestern »rieb ein Wirt von auswärts am bie¬
der allerlei Unfug , sodaß er von der Fahrt mit
«z. , . '

.ienbahn ausgeschlossen werden muhte. Den einschreitenden
^ Deibeamten leistete er erheblichen Widerstand und verschuldete
fo

“9 sein fortgesetztes Toben seine Einlieferung ins Bezirksae-^ Ngniz .

M Tageskalenöer
- er SozialdemparteiKarlsruhe

Tozialdem. Bürgerausschußfraltion . Heute, Freitag , 14 . Oktober,
7 .30 Uhr, im Stadtratssitzungssaal Fraktionsfitzung. Das

scheinen aller Fraktionsmitglieder ist dringend erforderlich.
>, Quartalsabrechnung . Die noch mit der Abrechnung im Rück-
mnd befindlichen Bezirke werden um dringende Erledigung im

dieser Woche ersucht .

Standesbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe
Sterbefälle. Susanne Ebcrlc , 68 Jahre alt , Ehefrau von Hein -

^ Eberle, Sattler . Jda Amberg, 63 Jahre alt , Witwe von Josef" '"berg, Malermeister . Katharina Hodavv, 38 Jahre alt , Ehefrau
Friedrich Hodavv, Metzgermeister. Elisabeth Kolb , 15 Jahre
ohne Beruf .

Reichsbanner
Schwarz -Roi -Sold

1. Kameradschaft. Sonntag , 16 . Oktober 1927 veranstaltet die
1 Kameradschaft eine Herbstfeier mit reichhaltigem Programm
im Restaurant Saalbau "

, Ecke Gottesauer und Lachnerstraße. Be¬
ginn 5 Uhr. Wir laden sämtliche Kameraden nebst Angehörigen
der Ortsgruppe hiermit freundlichst ein. Zahlreiche Beteiligung
wird erwünscht .

Freitag , den 14 . Oktober, abends 8 Uhr , bei Kamerad Getto
Sitzung sämtlicher Funktionäre der 1. Kameradschaft.

Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold Ortsgruppe Karlsruhe
Jungbanner . Samstag , 15 . Oktober, abends 8 Uhr, im Lokal

„Salmen "
, Ludwigsvlatz, Versammlung mit wichtiger Tagesord¬

nung und einem Vortrag : „Erinnerungen aus längst vergangenen
Tagen"

. In Anbetracht der außerordentlich wichtigen Besprechung
ist das pünktliche Erscheinen aller Jungkameraden Pflicht !

Briefkasten der Redaktion
Nr . 50. 1 . Die angeführten 645 «H batten 1,98 Goldmarkwert.

Der Dollarstand war am 9. 9. 22 1370 Papiermark . 2. Ob Sie die
Rechnung dem Hauseigentümer in Abzug bringen dürfen , können
wir von hier aus nicht beurteilen , denn wir kennen die dort be¬
stehenden Mietverträge nicht und die Bedingungen seitens des
Elektrizitätswerkes sind uns auch nicht bekannt. Fragen Sie doch
einen unserer Gemcinderäte .

K ., Rüppurr . Zur weiteren Verfolgung Ihrer Angelegenheit
bedürfen wir nähere Unterlagen , z. B . über den Steuerwert des
ganzen Hauses, sowie Ihres Hauses im speziellen und wieviel Ihr
Nachbar zu bezahlen hat . Es wäre das beste, wenn Sie uns den
Forderungszettel für Gebäudesteuer zusenden könnten. -

W. K . 2305. Gebäude unter 4500 <M Steuerwert sind von der
Eebäudesondersteuer befreit . Von 4500— löOOOJt tritt eine Er¬
mäßigung ein , die von der Steuerbehörde bestimmt wird . Der
Steuersuß für Gebäudesondersteuer beträgt pro 100 Ji Steuerwert
für Wohngebäude 18 Pfg ., gewerbliche Gebäude 14 Pfg . , landwirt¬
schaftliche Gebäude 5 Psg .

Jfchiaskranker. Wir wollen ihnen die Diätvorschriften von
Dr . Brauer für Jschiaskranke Mitteilen . Verboten für Sie sind :
Bouillon (Fleischbrühe) , Bratensaft (Sauce ) , Wurst, Schinken ,
Kakao, Schokolade , Tee, Bohnenkaffee, Bier , Spinat , Pilze sowie
Hülsenfrüchte: Erbsen Bohnen , Linsen. Erlaubt sind : Ei ,
Milch, Rahm , Butter , Mehlspeisen, Weißbrot , rohes und gekochtes
Obst , Tomaten , Zitronen und Zwiebeln . Beschränkt erlaubt sind :
Fleisch und Fisch am besten in gekochtem Zustand , schwach gewürzt.

SB., Sagsfeld . Der Brief ging erst Mittwoch nachmittag bei uns
ein , den Hinweis auf die am selben Abend stattfindende Mitglieder¬
versammlung noch zu bingen , war also nicht gut möglich .

« , I» 4 3rUen Btl 9 n. metr 3dln
90 psg . die Z-il« 60 plg . Mc 3-II-
n-rqnügungsan)elg«a finden unter dieserRubrik lu der Regel keineAufnahme, oder wenden zuw

Rekiameseilenpreisberechnet.
Karlsruhe

Freie Turnerschaft . Herbstturnfabrt am Sonntag , 16 . Oktober,
nach Annweiler , Trifels , Münz , Anebos, Madenburg , Landsberg ,Klingenmünster . Abfahrt 5 .50 Uhr Hauvtbahnhof . Sonntagsfahr -
karte 2 .50 JUL.

Freie Turnerschaft . Montag, 17 . Okt . , abends 8 Uhr , im Ver¬
einslokal „Gambrinus " Jugendversammlung mit Vortrag des Ge¬
nossen Meyer -Weingarten über „Zweck und Ziele des Arbeiter -
Turn - und Sportbundes "

. 7492
Freie Turnerschaft, Abteilung Wejtstadt. Heute abend 8 Ubr

Abteilungsversammlung im Lokal „Unter der Linde"
. Vollzäh¬liges Erscheinen dringend nötig . 7491 Die Abteilungsleituna .

Arbeiterradfahrerbund Solidarität Karlsruhe . Am Samstag ,15 . Oktober, abends % 8 Uhr , Kriegerdenkmal Treffen : * Nacht¬ausfahrt . Sonntag , 16 . Oktober, nachmittags 2 Ubr, i^endaselbstnach Mörsch . Die Abteilungen und Bezirksleitung ' sind hierzu
freundlichst eingeladen . Am 30. Oktober : Generalversammlung .
&Mrc»afl«ui ! ® «0 tB Schdpslin o preßg «s«hl!ch» B«ronm>oitunjs Slrtltet. volk-wirtschast, Mn
ichaft-tllmpfn. partelnachrlchten, SewerkschciflNche«, Au- all« well, kehle rlachrlchlen her man «Nadel ! 3wi|Ia«f Laden. Zraunib-Uage, ffitmelnbepollfif, Au» MNelbaden , kleine badischeChrouisAu, der Stadl vurlach. Theater und Mustt, Kunst und wissen, G-rlchl-z- lturg, Marti und HandelHermann Winter : Sport und Spie!, Sozialistische» Zungooll, Heimat und wackern . Sozial,
kundschau, tbenossenschasteberoegung, kprliruher Chronik, Lrieslasten Josef iklsel « - verant .
worlstchfür de» Anzeigenteil tdusta » Krüger » Sümtllch « wohnhaft I» Karlernh «
in Laden o Druck und vertagI veriogrdruckerel vottnirennd G m. d. h. Karinen !»,

Aussergewöririlictier

verhauf
guter billiger

Schüttwaren
Einige Beipiele :

1.9CFttr Kinder 4 AA Für MAdchenn . J| AA
an Knaben . von "ffiUülan

Für Damen
von d . SOan

Fnr " CP
£ S8J0anvon

Kronenstraße 25Kronenstraße 25

Für nur 10 Mark
Anzahlung erhalten Sie einen

Die zwei Kennzeichen der Echtheit
Vor fast ' 40 fahren hielt Palmin seinen Einzug iin,‘ .c[ie!i
deutsche Küche . Erfahrene Hausfrauen , denen die Geheim '̂
nisse der Kochkunst wie auch die Tugend wohlerwogene #
Sparsamkeit zu eigen waren , erkannten schon nach den
ersten Proben die vielen Vorzüge dieses nahirreinen Fette4

Seitdem fehlt es nicht an Versuchen , der Hausfrau statt de§
begehrten Palmins irgendwelche anderen Kokos -Speisei
fette mit fast gleichklingenden Namen und in täuschend
ähnlichen Packungen in die Hand zu stecken . Achte darum
beim Einkauf genau auf

Kasse - Käufer
finden unsere Waren billig

Kunden kaufen bei uns gegen Teilzahlung ,
Wahlen die gleich.Preise wie die Kasse - Käufer

Zu diesen billigen Preisen verkaufen wir
mit

V« Anzahlung
und

6 Monatsraten
. . Wir führen

6rren- und Damen- Bekleidung

la . Marken -Herd
nshmasemne

ca» Fahrrad
mit langjähriger , schriftlicher Garantie

Gebrauchte,zurockgehoiteFahrräder ,
Nähmaschinen und Herde

7497 staunend billig

Kunzmann , zÄ er ‘ 46

O ^ almin — das Wort

den "Namenszug

Harns«
g£r«sss s

Schreiben Sie , Dr.BlirOt
Nantes (Frankreich ).

ConfekHonshausl

nr%. o . t-4
KAISERSTRASSE 95

Nur 50 Pfg .
kostet Sie der schönste Wand-
u . Zimmerschmuck, bestehend
aus Oelgemälden, Aquarellen,
Handzeichnungen, Graphiken ,
Bronzen und Majoliken tat.

wenn sie ein los von der

kaufen , auch tragen Sie zur Un¬
terstützungjunger Künstlerbei
Ziehung : 20 . Oktober 1927
Lose sind bei Geschw. Knopf,
in der Volksbuchhandlg. Wald-
str . 28 , auf sämtl. Büros der Ge¬
werkschaften u . durch Plakate
kenntlichenGeschäfte zu haben

635 Gewinne im werte «. 10 894 am.

ZimmeruKUcbe
Angebote uiit . Nr . 7498

an dar BollSfreundbürv
erbeten.

iv « Mark
von Selbstgeber gegen
monatl . Rückzahlung und
Zins - ' • ' ■

©efl
Nr. 8 _
fteundbüro .

ArDeiisoericiiis-oeseiz
S . Aufhäuser n. 91 . Nörpel

8.50
6.-
3 —

Die gesetzt . Regelung
der Arbeitszeit nach
dem Stand v. 1. Mai
1927m . Erläuterung.
Im Auftrag des A.D .W.B.

herausgegeben von
Th. Leipart u. 91 Nprpel.
OrgantfationSpreiS 40 Pfg.
Ladenpreis . . . . 80

empfiehlt

Vswsbuchhlkndliing
Karlsruhe

Waldstr. 28 - Tel. 7022

Kur Qualitäten
Bricflasdten 24207

in echt Leder, praktische
Einteilung
1,25 1.50 2 .50 8 .95

Portemonnaies
in nur bestem ind. Saffian-
leuer , viele hunderteeinzelne
Stücke

' .50 - 95 1.50 2.50 8 .50

1 grosser Posterh einzelne
Damenlasdien

neueste Formen, Farben,echt Leder
•J5 1.50 2 .95 8 .95 4 .95

(Macher
Hsiserstr , 2Q3 T. Etage

| Verfangen Sie eaeeren Weihnachtekataleg . !
^ nlnchlex legen wir gekaufte I

Teils gegen Anzahlung bis
Weihnachten zurück.

Vertragsllelerant der Badischen
Benmfenbanlt .
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HERREN-ARTIKEL
Herr .-Oberhemd wß .. m . Batist -

Emsatz u . Umschlagmanschett
Herren - Oberhemd

Zephir gestr . - - . . •

Herren -Oberhemd
Zephir kariert - .

Herren -Oberhemd
Tricoiine . gestr . und kariert -

Herren -Oberhemd weiß Batist
durchgehend gemustert - 11.50

Herr .-Stehumlegkragen mod.
Form , Mako . 4fach 1.10 70J 65 »t

Halbsteife Kragen
Marke „ Eterna “ - . 1 .40

Halbsteife Kragen .
Herren -Socken reine Wolle

gewebt , uni . 2.20
Herren -Socken rline Wolle

gestreift .

Herren -Socken reine Wolle
Jacquard -Muster . 3 .40

5.8V
7.90
8.75

10 .50
10.50

60 ^
1.10
75 ,

1.50
1 .95
3 .20

Ferner :

L. 8 . 0 .
die Qualitätssocken von Weltruf !

Herren -Unterhosen normal
Größe 4 Größe 5

2 .20 1 .95 2 .50 2 .10 m
Herren -Unterjacken normal

Gr . 6 f> 4
2 .10 1 . 75 1 .50

Herren -Normalhemden -9-bDe
Gr . 6

Einsatz
4

2 .90 2 .60 2 .40 m
Burchards Reklame - Einsatz -
Hemd Gr. 0 5 4

2 .90 2 .60 2 .25
Gestrickte Männerkittel
braun , ohne

Kragen
Nr . 8

7 .50 6 .90 m
Gestrickte

Nr . 8 8 .40

Männerkittel
Nr . 7 7 . 80

Herren -Socken grau ge- ge¬
strickt , woliplattiert . vd ’

Herren -Socken er»» . 1 in
gestrickt , reine Wolle - - > - 1.8V -4 . 1 »

ttvpNSN - LvvKsn seslriekt 1 gk
. . . . . . l «9üreine Wolle , beigelarbig -

iHiminmiitiiiiimmiiMiiHfiiiiimiiiiimtiiHmimiiiitiHiiiiiitmiiimtHimiMiiiiiiiiti

Elegante Herren - Shawls
u. reinseidene Cachenez

die große Mode , in reicher Auswahl . 74°i

TimiiiiimiiiiitiimiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiitmiiiiiiiiiiitiuiiiiiiiiMimiiimifiiiiiiiiiiininni

Alleinverkauf für Karlsruhe
von

Steiners Paradiesbetten

BURCHARD
Werderplalz32 / Kaisersfr.143 / Durlach : Haupfsir. 56a

Billige 717t

iniiniiiiniiiiiiniii[iiiiiiiiiiiiiiii)miiiiHiiiimininiiinniiniiiiHiiiniimiiiiiiiiiiimiiiiiinimHmniiiniiHiiiiiiiuiiiiiiiiiiniiiui
fiir Straße und Haus .

i \

i

Fiir Damen
Schwarz Box Zug- und Spangen¬

schuhe . Paar

Schwarz Boxcalf Schnürschuhe
gute Qualität . Paar

Lackleder -Spangenschuhe
mit franz . Absatz . • Paar

Braun Boxcalf Zug- und Spangen¬
schuhe . Paar

Schwarz und grau Wildl.-Spangen -
Schuhe mit dem bequemen Absatz -

Schwarz Boxcalf Spangenschuhe
mit Crepe -Gummisohlen - - - Paar

Schwarz u . braun Wildl . -Spangen -
Schuhe , der elegante Straßenschuh

Braun Boxcalf Spangenschuhe
mit Crepe - Gummisohlen . Paar

Lackleder -Spangenschuhe
mit Wildl .- Einsatz , die Wiener Mode

8.85
10 .50
10.50
12 .50
12 .50
13 .50
14.50
16.50
17.50

Für Herren *

Schwarz R’Box Schnürschuhe
guter Strapazierschuh . Paar

Schwarz R ’Box Schnürstiefel
gute Qualität . Paar

Lackleder - Schnürschuhe
moderne Form . Paar

Schwarz Boxcalf Schnürschuhe
la Rahmenware - Paar

Braun Boxcalf Schnürschuhe
Ia . Rahmenware . Paar

Schwarz Boxcalf Schnürstiefel
la . Rahmenware • Paar

Lackleder -Schnürschuhe
mit Wildleder -Einsatz . Paar

Schwarz Boxcalf Schnürstiefel
Rahmenware , bequeme breite Form -

Schwarz Wildleder -Schnürschuhe
mit Lackleder - Garnitur . Paar

7.50
9.50

11 .50
13.50
14.50
15.50
10.50
17.50
18.50

Kamelhaar -Hausschuhe
Damen-Umschlagschuhe mitFiiz -

u . Ledersohle , verdeckte Naht von

Damen -Laschenschuhe mit Fiiz-
u . Ledersohle verdeckte Naht von

Damen - Umschlagschuhe m . fuz -
u. Ledersohle , fester Hlnterkappeund Fleck . - - - von

Damen- Schnallen8tiefei mit fuz -
u . Lederiohle , verdeckte Naht von

2.65
2.45
2.95
3.45

2.75 -Herren -Laschenschuhe mit fuz -
u . Ledersohle , verdeckte Naht von

Herren -Laschenschuhe mit füz -
und Ledersohle , garantiert reine i kh
Wolle und Kamelhaar . « mv

Herren -Schnallenstiefel mit füz -
und Ledersohle , mit fester Hinter - 1 75 «nkappe und Fleck . von w. tu 811

Kinder -Schnallenstiefel Gr. 21/24 25/311
mit Kappe und Fleck - - 2 .75 3 .25 3 .75

unsere Hassia unn Hasslasanapanisch]
sind in den reizendsten Herbst - Neuheiten in allen Größen vorrätig

Besuchen Sie unsere Lebensmittel -Abteilung .

taut

$

Anftettsverband der Eisenbahner
Deutschlands
Ortsgruppe Sarlsnihe -Vurlach

SamStag , den IS . Oktober , im „ « Pollo " - Saal
Maiienstraße 16, abends Vr8 Uhr

1902
1927

25 Zahr-Feier
Mitwirkung hervorragender künstlerischer Kräfte nnd
Korporationen >

Hierzu sind die Mitglieder und Familienangehörigen
der beiden Ortsgruppen sowie Freunde unserer Gewerk ,
schuft zu zahlreichem Besuche freundlichst eingeladen
Die Ortsverwaltungen

Programm » 0 Pfennig berechtigt znm Eintritt
Saalöffnung 7 llhr

Sonntag , den 1 « . Oktober , dormtttagS S Uhr im
großen Saale des „ Friedrlchhos "

Ve)irks -Sonserrn ;
Mitglieder willkommen . Mitgliedsbuch dient als Ausweis

Abends « yhr im „BolkShanS ", Schützenstraße 16

Familiäre Zusammenkunft
bei freiem Eintritt 7453

Mir auf Weihnachten zugedachte
Aufträge in Bestecken Jeder
Art , bitte ich bald aufzugeben und

Ij werden bei kleiner Anzahlung
W jetzt schon zurückgestellt

Christ , rranhle, Goldschmied
KalwerpagNafle 7 a 7487

PELZE
Mäntel / lacken
sowie ) Besätze all . Art

Staunend billig —
wie immer !

Da keine Ladenmiete

Zirkel 32
I Treppe hoch
7486

Ecke Ritterstrasse
W . Lehmann

Leichte , lohnende

Neben- 7458
beslhiiftiglmg

finden s. die Wintermonate
zuverlässige Arbeiter und
Angestellte Angeb . unt .
Q .O .an d.BollSfteundbüro

Lohnenden Haupt -
odep Nebenverdienst
finden Herren und Damen
durch Vertrieb eines wird
lich brauchbaren gef. gesch .
HanShaltnngSarttkels
auch für Leute geeignet ,
welche nur über einzelne
freie Stunden verfügen
können . Zu erftagen unter
7493 im Bolksfreunddüro

; Sonder
Greifbar ! — Billig !

Einsatzhemde « , Hemden -
stoffe , Jacken , Kleider -
u . Schürzenstoffe . Hand¬
tücher , Tischdecke » , Da¬
mast , Damen -Strümpfe ,
Kinder ktrümpfeu .Socken

» nd WoUwaren nsw

(irünwettersbach
Hohenwcttcr ? bacherstr .I25

— Ziehung 25_ 28. Oktober *

Ufteiit -
SaarL
äubtteriiL

24124 Oevrlaea o. 2 Primlen fm Werte vei MarV

225000
HOehttgewinn auf ein Doppeilos im Werte v. M.

100000
Hdehtfgewlnn auf ein Elnzellot im Werte v. W

50000
30000
20000

m

2 Haupt -
gewinne '
im Werte A
von|

eM. f

Primlen 4
imWerte
vonJeM . f

UIW . UIW . *
StmtUche OevtaM werden epl Wunsch
der flewinner mit 9O°/0 des plsnmlMgtn

Wertes in bar ansgesahlt
Los 1M . Doppellose 2 M .

Porto und litte 35 Pfennig extra .
5 Lose . Tili :
5 Doppellose eiaiehl. Port» 0. LlitolO M.
Oripin&Uose empfiehlt und4versendet die

Gen erala *“ " 'lagentur IQr Baden :
H . Göhringer , Bankgeschäft
Pforzheim , Baden , im Rathaus

Postscheckkonto : 21 388 Karlsruhe ,
u. alls durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen

Kerner empfehle : ' so .

Die letzten Lose 01 fl .
der Baden -Bddener-Geidlotierie
Ziehung garantiert 20. Oktober

Gewinne : <> O EAA _
Mark IsilUUn -

““ “" SS5000 -
Lose erhältlich bei

1 H . GOhrlnger, BanngesctiBft
Pforzheim , Rathaus

Postscheckkonto 21398 Karlsruhe

billig Und meine Prelle
Damen -, Backfisch - , Kinder - Mäntel ,

Pelze , Kleider , Gummimäntel

Daniels MmtefMiMs»

KRAFTFAHRER
Die aus SamStag , den IS » Olt . 1927 ange¬
setzte Versammlung muß umständehalber

um 8 lag« verfchoben
werden , weil der Referent verhindert ist.

Sle findet also am

8SM3I88. 22. Oktober,
abends 8 Uhr im „GambrinnS ", am
LndwigSplatz statt . 7489
Tagesordnung wird noch belanntgegeben

Reichsverband der Beruf skraf tfahrer
M . i . O . V. B. Karlsruhe , SchUtzenstr .16
Telephon 3109 . gez . Flößer

Arbeiter « Radfahrer - Sund
n*Solidarität " Karlsruhe
Sonntag , den 30 . Oktober 1927
nachmittags 2 Uhr , in der „ Eiche '

Augartenstraße 60

Generalversammlung
Tagesordnung :

1. Geschäftsbericht
2. Anträge
3. Wahlen des Vorstandes und der

Funktionäre
Die BereinSleitnng 7456

Wir suchen sofort
landw . Knechte und Arbeiter , Mägde , Prakti¬

kanten , Bolontäre 7272

Der Arbeitsnachweis der Badischen Land¬
wirtschaftskammer Karlsruhe .

Stesanienstraße 43 . Fernruf 931 .

Für folgende Berufe werden noch

LehrliW Mil
Bau -

1. Ohne Kost » nd Wohnung
und Maschinenschloffer , Bau » und Möb ^

schreiner , Blechner und Installateure , EisendrehA
und Former , Elektriker , Gärtner , Glaser , Holzdreh ^

us- und Wagenschmiede , Kausleute für Büro
erkauf , Banklehrlinge , Küfer , Maler , Mechanik? '

Metallschlelser , Photographen , Sattler und SR®**1
tapeziere , Schneider , Schuhmacher , Wagner

2. Mit Kost « nd Wohnung nach anSwärtS !
Küfer , Müller , Zimmerleute .
In folgenden Berufen werden 176

Lehrstellen gesucht :
Bäcker und Konditoren , Buchbinder , Fris ^-Divllf vUU îUitvvif U 4’aj1jj*und Friseusen , Köche und Kellner , Lithograph ^^ ' " ‘

Schneiderinnen , Schrift !^Mstzger , Schneiderund
ld Bu " " " "und

mann
ieur

uchdrucker , Berkäuferinnen
Außerdem suchen wir für einen jungen
n eine Bolontärstelle als SchaufensterdeM
für ein Bierteljahr ohne gegenfeittge Vergüw «^
Wir bitten die Herren Arbeitgüer , unsWir bitten die Herren Ärbeitge

freiwerdenden Lehrstellen jeweils mitzuteilen .

Arbeitsam Karlsruhe
Abtlg .BernfSberatnng « . Lehrstellenvermitid ^ E

Für Knaben : Zähringerstraße 45 / Für Wädch ^ '

Gartenstratze 53 / Fernsprecher 5270 — 74 ., ^
Sprechstunden : Montag bi» Freitag

nachmittag », Samstag 8— 12 Uhr vormittags .

Gchlas - Chaiselonguj
tm~ Klubsessel äußerst billig
Reparaturen werden prompt erledigt bei ,

A . Kämmerer , Erbprinzenstraße *

Trotz Preissteigerun9
auf dem Fedemmarkt
Immer noch billig

Bettffederfi
Weiß . . . . 7 .80 , 6 .90 , 5 .80 , 5 .50 und
Halbweiß . . . . 4 . 90 . 8 .90 , 8 .4« und
Grau . 1 .00 und « •* ,
Halbdaunen . . 11 .00 . 8 .00 , 7 .00 und
Dannen in verschiedenen Preislagen .
Große Auswahl in -
Kamelhaar -, uioll- und SchlafdecKen

iigmund

Ulllhelmstraße 36 , i freppe hoch

Dem Ratenkautabkommender Seamtenbsnk anqeschlossen [

Wert heim er
' reuislr . 10 , neben der Span Weinhalle ;

iviirarHifiiiTiiüii

? !
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